
1

6/2009 · 2. Jahrgang

Interview
WIRTSCHAFTSMINISTERIN THOBEN 
LOBT GEWERBEPOLITIK

Insider
EXPERTEN GEBEN TIPPS ZUR DATENSICHERHEIT

Image
WILLICH BEREITET FREIZEITFÜHRER VOR



WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Juni 2009

2

WIR · Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich · Juni 2009

Sehr geehrte Willicher Unternehmerinnen und Unternehmer!

D
ie weltweite Banken- und Finanzkrise hat mittlerweile auch den deutschen Markt mit allen seinen negativen Auswir-

kungen erreicht. Dies macht sich auch bei Willicher Unternehmen unangenehm bemerkbar. Trotzdem konnte ich beim 

jüngsten Willicher Wirtschaftsfrühling feststellen, dass von einer depressiven Stimmung keine Rede sein kann. Im 

Rahmen dieser wichtigen Veranstaltung habe ich bei meinen Begegnungen mit Willicher Unternehmerinnen und Unterneh-

men eine grundsätzlich optimistische Stimmung erfahren können. Aus den vielen Gesprächen wurde deutlich, dass es trotz 

der weltweiten Krise hier in Willich keinen Stillstand gibt. Darüber, dass wir hier in Willich also offenbar auch in schwierigen 

Zeiten gut aufgestellt sind, freue ich mich sehr.

Diese besondere Wirtschaftskraft, die von Willich ausgeht, bleibt natürlich auch der Wirtschaftsministerin des Landes NRW 

nicht verborgen: Frau Ministerin Christa Thoben äußerte sich in einem aktuellen Interview in diesem Magazin sehr positiv 

über den Standort Willich. Damit knüpft sie an die schon fast traditionell guten Erfahrungen zur Stadt Willich an: Hier hatte 

sich Frau Ministerin im vergangenen Jahr ganz persönlich im Rahmen eines Besuchs unseres Gründerzentrums im Gewer-

bepark Stahlwerk Becker für die Willicher Familienkarte engagiert; außerdem erhielt die Stadt Willich aus ihren Händen den 

European-Energie-Award in Silber.

Stillstand bedeutet Rückschritt – frei nach diesem Motto begrüße ich auch das zunehmende wirtschaftliche Engagement 

aus China. Insgesamt 50 chinesische und taiwanesische Unternehmen schaffen Arbeitsplätze und sichern Willich die Teil-

nahme am globalen Wirtschaftsbeziehungen und Güteraustausch. Die neue Gründung des China-Club Willich zeigt darüber 

hinaus, dass sich diese neuen Unternehmen hier in Willich langfristig ansiedeln wollen. Der China-Club sucht dabei neben 

dem wirtschaftlichen Austausch auch die kulturelle Begegnung und Kontakte zu den Willichern. So sorgt der China-Club zum 

Beispiel für einen freiwilligen internationalen Schulunterricht für hier beheimatete chinesische Familien. Die Kontakte des 

St. Bernhard-Gymnasiums zur chinesischen Schulpartnerstadt Shenjang werden hiermit weiter bestärkt. Damit findet die 

Verknüpfung mit unserer Kultur auch im ehrenamtlichen Bereich statt. Darüber freue ich mich ganz besonders.

Ihnen und uns wünsche ich bezüglich der konjunkturellen Entwicklung weiterhin Zuversicht und den Ihnen eigenen Unter-

nehmermut. Erste Anzeichen der sich leicht bessernden Wirtschaftslage sind bereits in verschiedenen Brachen erkennbar!

Mit den Wünschen für viel Erfolg !

Josef Heyes

Bürgermeister
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Konjunkturpaket.

In Willich herrscht ein ausgeprägtes Erfolgsklima 
für Unternehmen. Dazu tragen zum einen die 
zentrale Lage in Europa, die Nähe zur Rhein-
Ruhr Region oder die ideale Verkehrsanbindung 
bei. Und dafür sorgt zum anderen die Stadt Wil-
lich durch aktive, gezielte Wirtschaftsförderung. 
Unsere Aktivitäten gehen weit über das reine 
Kaufen, Erschließen und Veräußern gewerblicher 
Flächen hinaus. Wir beraten Sie in allen Fragen 
zur Standortwahl und Finanzierung, sorgen als 
zentrale Schnittstelle für schnelle Genehmigungs-

verfahren - und legen ganz bewusst einen Schwer-
punkt unserer Arbeit auf die Bestandspfl ege. 
Kurz: Wir verstehen uns als Partner der Unter-
nehmen. Und genau das macht oft den Unter-
schied.

Willich – die richtige Adresse für Ihr Unterneh-
men. Rufen Sie uns an, wir beraten Sie gern. 
Tel.: 02154-949/386 oder besuchen Sie uns im 
Internet auf www.gewerbewillich.de

Wirtschaftsförderung 
Stadt Willich

Auffallend Anders

 www.gewerbewillich.de
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Diebstahl oder Datenklau? Virus oder technisches Versagen? Wenn In-

formationen aus einem Unternehmen verloren gehen, ist der Schaden 

groß. Wer oder was aber bietet wirksamen Schutz vor Datenverlusten 

- und wie viel kostet das? WIR hat Branchen-Experten gefragt und um 

fachkundige Informationen gebeten. Hier ihre Gastbeiträge:

Sven Stelzer, AlcaCom® Network Solutions

Die Erfahrung zeigt, dass sich die meisten kleinen und mittelständischen 

Unternehmen mit dem Thema „Datensicherheit“ wenig oder gar nicht 

auseinandersetzen. Aber: Daten sind kostbar und meist nur schwer zu 

reproduzieren.

Die Gefahrenquellen:

- Defekte oder gestohlene Hardware; Fehler durch den Benutzer

- Stromausfall, Überspannungen

- Datendiebstahl; Datenberechtigung

- Datenraub beim Onlinebanking

- Viren

Wie kann man diesen Gefahren vorbeugen?

Es kommt immer wieder vor, dass eine Festplatte in einem PC oder Server 

kaputt geht. Den PC oder Server kann man ohne Probleme austauschen 

- aber was ist mit den Daten auf der defekten Festplatte? Ein Beispiel: 

Ein Kunde machte zwar Datensicherungen, jedoch nur gelegentlich. Dann 

der Ernstfall: die Festplatte funktionierte nicht mehr. Es gab zum Glück 

immerhin eine alte Datensicherung, aber das bedeutete trotzdem vier 

Tage eingeschränktes Arbeiten, Datenreproduktion, Wiederherstellung, 

Zusammenführung der Daten. Mit einem vernünftigen System wäre dies 

in 30 Minuten erledigt gewesen!

•••

Je nach Unternehmenskonstellation, Menge der Unternehmensdaten 

oder der sich täglich ändernden Daten empfehlen sich unterschiedliche 

Techniken und Verfahren zur Datensicherung.

•••

Streamer: Hier werden Daten auf Magnetbändern gesichert. Diese Vari-

ante wird meist für das Sichern von umfangreichen Unternehmensdaten 

auf Dateiservern genutzt. Hierzu benötigt man Hardware (intern oder ex-

tern) sowie passende Software. Neben Dateien können zum Beispiel auch 

Exchange Server oder SQL Server gesichert werden. Diese Variante ist 

die teuerste zur Datensicherung - für Software und Hardware fallen zirka 

1000 bis 10.000 Euro an, je nach Datenmenge und Umfang der täglich 

geänderten Daten.

•••

Externe USB-Festplatte: Eine Variante, die sehr günstig, sehr schnell 

und wartungsarm ist. Hierbei werden die zu sichernden Daten einfach 

auf eine USB-Festplatte kopiert, oder der gesamte PC oder Server mit 

allen Daten wird mit einer Zusatz-Software komplett gespiegelt (zirka50 

Euro für PCs, zirka 400 bis 1.000 Euro für Server). Mit dieser Kopie kann 

man den kompletten PC in kurzer Zeit wiederherstellen. Wenn man die 

Sicherung regelmäßig durchführt, ist der Datenverlust bei dieser Vari-

ante sehr gering.

DATENSICHERHEIT: EXPERTEN SAGEN, WIE ES GEHT, WAS ES KOSTET

Netzlaufwerk: Im Netzwerk eingebundene Server oder NAS-Systeme 

mit Festplatten und mit einem minimalen System - oft in Form von Raid-

Systemen: Dabei werden Daten auf mehrere Festplatten verteilt oder ge-

spiegelt. Sollte eine der Festplatten defekt sein, wird einfach eine neue 

eingesetzt und automatisch integriert. Diese Variante sollte immer zu-

sätzlich genutzt werden, nie als einzige!

•••

Auch durch einen Kurzschluss im Stromnetz oder einen Blitzeinschlag 

kann die Hardware beschädigt werden. Die einfachste Vorbeugung gegen 

solchen Überspannungsschaden ist der Einsatz einer Überspannungs-

schutzleiste (ab zirka 50 Euro). Bei Servern können schon Stromunter-

brechungen durch das ungewollte Abschalten Fehler produzieren. Hier 

hilft eine USV (Unterbrechungsfreie Strom-Versorgung), bei der ein Akku 

dafür sorgt, dass kurze Unterbrechungen ohne Probleme überbrückt 

werden und der Server kontrolliert heruntergefahren kann. Die USV hat 

parallel noch die Funktion eines Überspannungsschutzes. Die Preise für 

eine USV ist abhängig von Anzahl der PCs, Server und deren Leistung (ab 

zirka 150 Euro).

•••

Viele Unternehmen arbeiten mit hochsensiblen Daten. Wissen Sie, ob 

womöglich wichtige Daten aus Ihrem Unternehmen geschleust werden? 

Werden Ihre Kundendaten weiterverkauft oder von einem Ex-Mitarbeiter 

zur Konkurrenz mitgenommen?

Hier gilt es, die Möglichkeiten zu reduzieren:

- �Sperren Sie den Einsatz von USB Ports, damit keine USB-Speicher ver-

wendet werden können.

- �Sperren Sie Diskettenlaufwerke.

- �Sorgen Sie dafür, dass jeder Benutzer nur auf die für ihn bestimmten 

Daten zugreifen kann.

- �Setzen Sie Router Backlist ein, um bestimmte Internetseiten zu sperren, 

um so Email Export zu verhindern.

- �Sperren Sie alle Ports, die nicht verwendet werden, um externen Zugriff 

aus dem Internet zu vermeiden.

- Setzen Sie Virenlösungen ein.

•••

Sie machen Ihre Bankgeschäfte online? Ein Großteil der Unternehmen 

nutzt noch das veraltete PIN/TAN Verfahren, bei dem zum Beispiel durch 

einen eingeschleusten Virus die PIN und eine aktuelle TAN weitergeleitet 

werden, um Geld von Ihrem Konto zu transferieren – was Sie erst bei der 

nächsten Umsatzabfrage mitbekommen! Allein in den vergangenen drei 

Monaten habe ich zwei Unternehmen bei der Beseitigung eines solchen 

Virus zur Seite gestanden und in Konsequenz veranlasst, auf das aktuelle 

und viel sicherere HBCI Verfahren umzustellen. Sie benötigen dafür nur 

eine Software für netzwerkfähiges Banking (zum Beispiel Starmoney 7.0 

/ Starmoney Business 3.0) und ein Chipkartenlesegerät – Kosten insge-

samt zirka 150 Euro.

Die Gefahr durch Viren und andere Schadprogramme sollte man auf kei-

nen Fall unterschätzen – trotzdem erlebe ich es immer wieder, dass nur 

ein halbherziger oder gar kein Virenschutz besteht. Es gibt ein einfaches 

Argument für einen guten, ständig aktualisierten Virenschutz: Eine Vi-

renbeseitigung ist in jedem Fall wesentlich teurer! In einem Netzwerk 

mit vielen PC ohne Internetzugang sollten Sie dabei auf Server-Client-Lö-

sungen setzen – hier können alle Clients automatisch zentral aktualisiert 

werden. Besonders Emails und Email Server sollten ständig geprüft wer-

den, da zum Beispiel Spam-Mails oft Viren enthalten. Eine hochwertige 

Virenlösung für einen Einzelplatz kostet zirka 30 Euro, für ein Netzwerk 

mit fünf Clients zirka 150 Euro.

Marcel Streithoven, DATADEXX IT–Dienstleitungen 

Alle relevanten Informationen einer Organisation oder eines Unterneh-

mens einschließlich personenbezogener Daten sollten mit regelmäßigen 

Datensicherungen gegen Verlust geschützt werden. Aber wie sichert 

man solche wichtigen Daten richtig und wie viele Medien werden benö-

tigt? Bei Verwendung eines einzelnen Speichermediums besteht immer 

die Gefahr des Datenverlustes. Allein ein Systemabsturz während der Si-

cherung vernichtet das einzige Backup – von externen Einflüssen bis zu 

Umweltkatastrophen mal ganz abgesehen!

•••

Aktuelle Sicherungssysteme verwenden deshalb heute mindestens fünf 

Speichermedien - pro Arbeitstag wird im täglichen Wechsel ein eigenes 

Medium verwendet. Eine zusätzliche Sicherung wird mit einem sechsten 

Medium erstellt, das zum Beispiel montags oder freitags im wöchent-

lichen Wechsel mit der Tagessicherung eingesetzt wird. Wenn eine ak-

tuelle Datei mit Viren befallen ist oder eine alte Dateiversion wiederher-

gestellt werden soll, steht damit noch ein Datenbestand der vorletzten 

Woche zur Verfügung. Eine Datensicherung ist natürlich völlig nutzlos, 

wenn die Daten nicht korrekt auf das Medium übertragen wurden. Um si-

cher zu stellen, dass eine funktionierende Sicherung erstellt wurde, wird 

die Sicherheitskopie wieder ausgelesen und mit dem Original verglichen. 

Eine gute Sicherungssoftware stellt solche Techniken zur Verfügung. Für 

den Extremfall - höhere Gewalt wie Blitzschläge, Überschwemmung, Feu-

er oder Diebstahl - sollte ein Speichermedium außerhalb des Gebäudes 

aufbewahrt werden. 

•••

Gegen unerwünschte Zugriffe Dritter auf Ihr Firmennetzwerk, die da-

rin enthaltenen PC und Serversysteme und Daten schützen Sie sich mit 

einem Firewallsystem. Eine Firewall kontrolliert Ihren Datenverkehr und 

erlaubt nur einen Datenaustausch, wenn vorher definierte Regeln vom 

System nicht verneint wurden. Das Definieren dieser Regeln hängt vom 

Standort der Firewall und den dort zur Verfügung gestellten Diensten be-

ziehungsweise dem erlaubten Datentransfer ab. Die richtige Konfigurati-

on einer Firewall erfordert jedoch gute Kenntnisse der Vorgänge und der 

Gefahren. Maßnahmen, die ergriffen werden müssen, sollten an den Wert 

der Daten angepasst werden. Bei zu vielen Maßnahmen entstehen unnö-

tige Kosten, bei zu wenigen Maßnahmen entstehen gefährliche Sicher-

heitslücken und ausreichende Datensicherheit ist nicht gewährleistet.

Virus oder technisches Versagen?
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Daniel Weeber / Dirk Köhlings - koehlings.de PC + mehr

Datensicherheit in Unternehmen

Das grundlegende Prinzip, Daten zu sichern, hat sich in den vergangenen 

Jahren kaum geändert. Das Internet hingegen modernisiert sich konti-

nuierlich. Früher wurden Wählverbindungen aufgebaut und das Internet 

nur bei Bedarf genutzt – heutzutage sind die meisten Unternehmen dau-

erhaft mit dem Internet verbunden. Hierdurch steigen die Gefahren für 

Zugriffe von außen. 

Besonders betroffen sind vor Allem kleine und mittelständische Unter-

nehmen, die meistens kein ausreichendes Sicherheitskonzept haben. 

Zwei große Gefahren sind zu unterscheiden: Zerstörung der Daten durch 

schadhafte Programme und Datenklau durch unbefugten Zugriff auf das 

Netzwerk.

•••

Schwachstellen des Internets

Das ursprüngliche Internet, welches nur auf reinen Informationsaus-

tausch des US-Verteidigungsministeriums ausgelegt war, war nie auf sol-

ch eine Menge von Benutzern ausgelegt. Da es nur intern genutzt werden 

sollte, musste es auch keine hohe Datensicherheit garantieren. Konse-

quenz: Jede Verbindung zum Internet kann theoretisch zurückverfolgt 

werden und ist somit nicht manipulationssicher.

Wie schütze ich mich?

Virenschutz, Firewall, Spyware, Phishing, Adware, Malware, Trojaner –  

einen dieser Begriffe hat jeder schon mal gehört.

•••

Virenschutz

Virenschutzsoftware ist - glücklicherweise - zum Standard geworden, da 

die aktuellen Microsoft-Betriebssysteme eigenständig überwachen, ob 

eine entsprechende Software installiert ist. Viele namhafte Anbieter von 

Virenschutzsystemen bieten Komplettlösungen zum Schutz vor Viren, 

Spyware, Adware, Malware und Trojanern an. 

Unsere Erfahrungen haben gezeigt, dass die Stärken und Schwächen bei 

den einzelnen Anbietern variieren. Natürlich gibt es keinen hundertpro-

zentigen Schutz, da sich Entwickler von Schädlingen immer neue Wege 

suchen.

•••

Firewall

Eine einfache Firewall befindet sich schon in Standard-Routern, wobei 

je nach Sensibilität der Daten abzuwägen ist, ob die einfache Firewall 

ausreicht. Diese blockiert unerlaubte eingehende Verbindungen. Jede 

ausgehende Verbindung wird, da sie von dem Nutzer aufgebaut worden 

ist, automatisch erlaubt und nicht kontrolliert. So kann zum Beispiel ein 

Virus, der sich auf dem Rechner befindet, eine Verbindung zu weiteren 

schädlichen Dateien herstellen. 

Eine hochwertige Firewall überwacht sowohl die eingehenden als auch 

die ausgehenden Verbindungen, wobei die Leistung davon abhängig ist, 

wie gut die Firewall angelernt worden ist und gepflegt wird. Eine „Perso-

nal Firewall“, wie die in Windows integrierte „Microsoft Windows Firewall“, 

kann niemals den Schutz einer externen Hardware-Firewall ersetzen.

WLAN

Eine zusätzliche Schnittstelle für Zugriffe bietet das so genannte WLAN. 

Es gibt aber die Möglichkeit die Gefahr eines Zugriffs über das WLAN zu 

minimieren. Die aktuellste Verschlüsselungsmethode ist WPA2. Weitere 

Sicherheitsmaßnahmen sind:

· �das Webinterface des Routers oder Access Points mit einem Passwort 

sichern

· �der Name des Netzwerks darf keine Rückschlüsse auf den Besitzer und 

das benutzte Gerät geben

· WLAN-Geräte ausschalten, wenn sie nicht genutzt werden

· �das Gerät so platzieren, dass die Empfangsmöglichkeit nur innerhalb 

des genutzten Bereiches gegeben ist

· �Einsatz einer Firewall zur Trennung von kabellosem und kabelgebun-

denen Netzwerk

•••

Fazit

Neben diesen Schutzmaßnahmen ist es natürlich wichtig, seine rele-

vanten Daten separat zu sichern. Eine Datensicherung ist wie das Re-

serverad am Auto! Man braucht sie hoffentlich nie. Doch wenn man sie 

braucht, ist man froh, dass man sie hat.

Michael Mainka-Maassen, E-Aid Autmations Systems

Datensicherung – aus einer anderen Perspektive

•••

Maschinen und Produktionsanlagen, aber auch HKL-Technik in Gebäuden 

haben meist einen Schaltschrank oder einen Elektroverteiler. Wissen Sie 

eigentlich, was sich hinter diesen Türen befindet? Vielleicht Daten? In 

der Regel schaut der Betreiber erst hinein, wenn irgendwo irgendetwas 

nicht mehr funktioniert. Oftmals waren diese Türchen über Jahre hin-

weg verschlossen. In solchen Fällen erblickt der erstaunte Anwender 

dann neben einigen Sicherungen ein elektronisches Steuerungssystem, 

das aufgeregt blinkt oder völlig leblos da liegt. Sehr häufig stellt sich 

dieser Zustand nach langen Wochenenden, Betriebsunterbrechungen 

oder Stromausfällen ein. Immer wieder haben diese speicherprogram-

mierbaren Steuerungssysteme (SPS) ihr Software-Programm mangels 

Wartung verloren. Aber auch Austauschgeräte müssen im Reparaturfall 

wieder mit dem zur Maschine passenden Ablaufprogramm (Software) er-

weckt werden. Auf das böse Erwachen folgt meist die Frage: Wo ist oder 

wer hat eine Kopie dieses Programms? Im Idealfall befindet sie sich auf 

einem Sicherungsdatenträger an der Anlage.

•••

Doch dieser Idealfall ist selten. Brisant wird es, wenn der Errichter dieser 

Anlagen zwischenzeitlich nicht mehr verfügbar ist, was aus den verschie-

densten Gründen leider immer wieder vorkommt. Selbst wenn eine Kopie 

des Programms vorliegt, kann oftmals nicht festgestellt werden, ob diese 

Programmversion den letzten Revisionsstand der Anlage beinhaltet und 

kompatibel ist. Wird etwa ein unangepasstes Programm eingespielt, birgt 

dies große Gefahr für Anlage und Bediener. Auch wenn eine revisionsge-

pflegte Version vorliegt, gibt es oft keine Geräte (Hardware), mit deren 

Hilfe das Programm (Software) wieder in die Anlage eingespielt werden 

kann.

Auf weiteres böses Erwachen folgt nun die Frage: Wo und wer hat noch 

Computer, Geräte und Adapter zur Rettung der Anlage? Wer sich unvor-

bereitet diesen Fragen stellen muss, hat das Problem, dass zunächst ein 

Fachbetrieb gefunden werden muss, der sich mit diesen Systemen noch 

auskennt. Ein Anruf bei den marktführenden Herstellern wird meist wie 

folgt beantwortet: „Das Gerät ist seit X Jahren abgekündigt, Support wird 

nicht mehr geleistet!“ Gut, dass es Suchmaschinen gibt, aber wonach und 

mit welchen Suchbegriffen soll man denn jetzt suchen? Alles zusammen 

kostet oftmals viel Zeit, welche sich auf einen meist mehrere Tage andau-

ernden Produktionsausfall addiert.

•••

Einige Beispiele:

- Eine Buchdruckerei betreibt am Ende von drei Fertigungslinien eine 

Buchbindeanlage. Diese ist zirka 20 Jahre alt. Kein Alter für eine solche 

hoch mechanisierte Anlage. Am ersten Arbeitstag im Jahr 09 verweigert 

die Anlage den Dienst. Diagnose des Servicetechnikers: Softwareverlust 

mangels Batteriewechsel. Eine Sicherungskopie ist nicht vorhanden. 

Letztendlich musste nach langem Suchen bei einem Wettbewerber in 500 

Kilometer Entfernung eine Kopie aus einer gleichen Anlage mit einem 

speziellen Lesegerät gezogen werden. Auch dort gab es keine Datensi-

cherung! Kosten: 3 Tage Produktionsfall für 16 Mitarbeiter – und erheb-

liche  Kosten für die Serviceleistungen.

•••

- Ein Messebauunternehmen betreibt eine Schreinerei mit einem um-

fangreichen, modernen Maschinenpark und arbeitet auf Hochtouren für 

mehrere Messekunden. Kurz vor der Eröffnung der INTERPACK streikt die 

zentrale Absauganlage für Sägemehl und Späne. Ein Arbeiten ohne die 

Absaugung ist an keiner Maschine möglich. Der Betriebselektriker stellt 

Freitags die Diagnose: CPU defekt – aber keine Datensicherung vorhan-

den. Es muss vor Ort ein neues Programm für die umfangreiche Klap-

pensteuerung erstellt werden. Kosten: 3 Tage Produktionsausfall für 10 

Mitarbeiter, erhebliche Serviceleistungen – zudem einen guten Kunden 

an den Wettbewerb verloren!

· �Dem Betreiber eines Karussell-Betriebes auf der Wiesn erging es nicht 

so gut. Seine verlorene Software war auch nach fünf Tagen und Nächten 

nicht zu ersetzen. Zuletzt verhinderte der TÜV die Nutzung der Anlage, 

weil die neu erstellte Programmierung zunächst  begutachtet werden 

musste. Das Fahrgeschäft wurde mitten auf der Kirmes stillgelegt. Den 

Ausfall des größten Umsatzes im Jahr hat der Betreiber wirtschaftlich 

nicht verkraftet.

•••

20 Jahre sind für eine Maschine oder Anlage oft kein Alter – aber vor 

25 Jahren gab es gerade mal DOS 5.0 auf dem 80286er Schneider – PC! 

Sicherungsmedien für frühere Anlagen waren oftmals 5 1/4 “-Disketten 

oder gar normale Musikkassetten – auch c64 ist noch nicht tot, seine na-

hen Verwandten schlafen noch in vielen ruhigen Schaltschränken, auch 

in Ihrer Produktion?!

•••

Zur Datensicherung aus dieser Perspektive gehört also primär die Fest-

stellung des Bedarfs zur Sicherung von Daten – also die Beantwortung 

folgender Fragen: Welches Format haben diese Daten, womit kann man 

sie sicherstellen, welches Sicherungsmedium ist verwendbar, welche 

Werkzeuge und Geräte sind nötig, um sie zu reproduzieren? Wer hat die-

se Tools und kann damit umgehen? Gibt es jemanden in Willich, der das 

für mich erledigen kann?



INTERVIEW MIT CHRISTA THOBEN, 

NRW-MINISTERIN FÜR WIRTSCHAFT, MITTELSTAND UND ENERGIE

X

Metallkunst in Münchheide 1 / Fa. Caris 

Foto: LWS Werbung
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Frau Ministerin Thoben, Sie waren bereits einige Male in Willich zu Be-

such, als Gast von Bürgermeister Josef Heyes oder bei Firmenbesu-

chen in einem unserer Gewerbegebiete. Welchen Eindruck haben Sie 

von Willich als Wirtschaftsstandort gewonnen?

Willich ist als Wirtschaftsstandort durch seine hervorragenden Ge-

werbegebiete geprägt. Mit Münchheide und dessen geplanten Erweite-

rungsabschnitt IV hat die Stadt sicherlich  einen Gewerbestandort von 

europäischem Format geschaffen. Das gilt nicht nur für die Größe der 

Fläche, sondern auch für ihre Qualität. Es entstand kein molochartiges 

Klotz-an-Klotz-Areal, sondern ein infrastrukturell intaktes und auch op-

tisch ansprechendes Gebiet mit mehr als 350 Firmen und rund 7000 Ar-

beitsplätzen. Auch mit dem „Gewerbepark Stahlwerk Becker“ entstehen 

in der Stadt Willich weitere günstige Standortbedingungen für hochwer-

tige, arbeitsplatzschaffende Dienstleistungs-, Gewerbe- und Handwerks-

betriebe. Die Entwicklung des Standortes ist auch deshalb mit guten 

Chancen versehen, weil über die traditionellen Gewerbeansiedlungen 

hinaus den Themen Sport, Freizeit und Kultur Rechnung getragen wer-

den soll. Ich denke, durch solche zusätzlichen Angebote unterscheiden 

sich chancenreiche gute und zukunftsweisende Standorte von traditi-

onelle Gewerbegebieten, die Unternehmen Flächen anbieten und sonst 

nichts. Willich hat früh verstanden, worauf es ankommt, und die Gewer-

beflächenpolitik in diesem Sinne sehr zukunftsweisend ausgerichtet. Die 

Stadt steht gut da und hat eine große Anziehungskraft. Die Stadt steht 

wirtschaftlich glänzend da, selbst in der gegenwärtigen Krisensituation 

beträgt die Arbeitslosenquote in Willich nur 4,7 Prozent.

X
Ein Ziel Ihrer Arbeit ist es, der Wirtschaft im Land optimale Rahmen-

bedingungen zu schaffen und Nordrhein-Westfalen als innovativen, 

zukunftsträchtigen und attraktiven Wirtschaftsstandort zu stärken. 

Was bedeutet das für Willich?

Wir arbeiten konsequent und beharrlich daran, optimale Rahmenbedin-

gungen für kleine und mittlere Unternehmen im Land zu schaffen, selbst-

verständlich auch in Willich. Dafür hat die Landesregierung eine Reihe 

sich ergänzender und aufeinander abgestimmter Förderprogramme mit 

passgenauen Instrumenten geschaffen. Denken Sie an die zahlreichen 

Förderprodukte der NRW.BANK, darunter der NRW Mittelstandskredit, der 

zinsgünstige Darlehen mit festen Laufzeiten für mittelständische Unter-

nehmen und Freiberufler bietet – oder an das im Oktober gestartete NRW/

EU Mikrodarlehen, das auf ein außerordentliches Interesse stößt. Bis Mit-

te Mai 2009 wurden schon 72 Darlehen mit einer Gesamtsumme von 1,5 

Mio. Euro bewilligt, die nicht nur Arbeitsplätze gesichert, sondern auch 

bereits 101 neue Stellen geschaffen haben. Es freut mich natürlich, dass 

der Kreis Viersen mit seinem STARTERCENTER NRW Mittlerer Niederrhein 

zu den Pilotregionen gehört. Hier gibt  es Beratung für Existenzgründer 

aus einer Hand. Gründungsförderung ist Nachwuchsförderung für den 

Mittelstand. Als zentrale Anlaufstellen für Gründerinnen und Gründer 

sind die STARTERCENTER NRW eingerichtet worden. Inzwischen gibt es 

ein flächendeckendes Angebot mit 82 zertifizierten STARTERCENTER NRW 

– das ist ein bundesweit einmaliges Angebot. Und – mit  der Einführung 

des Formularservers machen wir es Gründern so einfach wie möglich, die 

Zeit aufwändigen Gründungsformalitäten zu erledigen. Die Stadt Willich 

hat sogar die Auswahl zwischen dem STARTERCENTER NRW in Viersen 

oder dem STARTERCENTER in der Nachbarstadt Krefeld.

X
Wo steht Willich im „Wettbewerb der Regionen“?

Die Stadt Willich ist insbesondere im Bereich Geothermie gut aufgestellt. 

Am 7. November 2008 konnte ich das „Kompetenzzentrum Geothermie 

im Gründerzentrum Willlich“, in dem sich Interessenten über die  loka-

len Möglichkeiten der Erdwärmenutzung informieren können, mit dem 

European Energy Award auszuzeichnen. Der European Energy Award 

wird an europäische Städte und Gemeinden verliehen, die sich erfolg-

reich an einem Qualitätsmanagement- und Zertifizierungsverfahren zum 

schonenden Energieeinsatz beteiligt haben. Ziel ist es, den effizienten 

Umgang mit Energie und die Nutzung erneuerbarer Energien in den Kom-

munen zu erhöhen. Die verstärkte Nutzung der Geothermie spielt auch 

im nordrhein-westfälischen Energiemix eine wichtige Rolle. Deshalb ist 

das Thema auch Schwerpunkt im zweiten Förderwettbewerb „Energie.

NRW“, der am 15. Mai 2008 gestartet ist. Ich bin der festen Überzeugung, 

dass Willich mit seinen Kompetenzen im Bereich Geothermie gute Chan-

cen hätte, sich hier zu platzieren. 

X
Was können Sie den Unternehmern in Willich in diesen Krisenzeiten 

raten?

Wir müssen einen kühlen Kopf bewahren. Tatsache ist doch, Nordrhein-

Westfalen mit seinen 747.000 mittelständischen Unternehmen trat noch 

nie so gestärkt in eine wirtschaftliche Schwächeperiode ein wie in diese. 

So haben die Unternehmen an Rhein und Ruhr im letzten Aufschwung 

tausende Arbeitsplätze geschaffen. Im Kreis Viersen zusammen mit 

Mönchengladbach hat die Zahl der Selbstständigen seit 1995 um fast 

50 Prozent zugenommen. Zu beobachten ist allerdings auch, dass die 

Wirtschafts- und Finanzkrise zunehmend Unternehmen mit solider Ver-

mögenssubstanz und einem guten Rating bedroht. Deshalb kommt es in 

2009 besonders darauf an, die Unternehmensfinanzierung für kleine und 

mittlere Unternehmen (KMU) zu sichern. Vor diesem Hintergrund haben 

wir unsere Kredit- und Bürgschaftsprogramme zur Liquiditätssicherung, 

zur Investitionsstärkung sowie zur Neuausrichtung von KMU erweitert 

und angepasst sowie zusätzliche Beratungsangebote für Unternehmen 

geschaffen. So unterstützen wir zum Beispiel mit Zuschüssen Umstruktu-

rierungs- und Sanierungsberatungen. Zielgruppe sind mittelständische 

Unternehmen, die sich infolge der Wirtschaftskrise bzw. zur Sicherstel-

lung einer Finanzierung neu aufstellen oder sanieren müssen. Zudem 

gibt es ein landesweites Netzwerk „Unternehmenssicherung“, das die 

regionalen Akteure aus Kammern und Wirtschaftsförderungseinrich-

tungen umfasst. In der Region Mittlerer Niederrhein sind das die Netz-

werkpartner Krefeld, Mönchengladbach, der Rhein-Kreis Neuss und der 

Kreis Viersen. Mit diesen Maßnahmen werden wir die Krise nicht beenden, 

aber, da bin ich sicher, die Folgen für wettbewerbsfähige Unternehmen 

verringern.

X
Wo ist Willich Ihrer Meinung nach im Bereich Außenwirtschaft aufge-

stellt?

Man kann mit Fug und Recht sagen, dass Willich global aktiv und aus-

gesprochen erfolgreich ist. Nicht zuletzt durch werbende Auslandsrei-

sen - und nicht nur bloßes Abwarten - aber natürlich auch durch eine 

gute Gewerbeflächenvermarktung haben sich bereits viele ausländische 

Unternehmen in Willich angesiedelt. Neben koreanischen oder skandi-

navischen sind hier vor allem die rund 25 japanischen Unternehmen zu 

nennen. Diese machen Willich nicht nur wegen der Anzahl, sondern auch 

wegen vielfältiger Aktivitäten zu einem enorm wichtigen Japan-Standort 

neben Düsseldorf. Hinweisen möchte ich hier nur beispielsweise auf den 

eigenen Japanischen Club in Willich. Viele der japanischen Unternehmen 

in Willich betreiben von dort aus ihr gesamtes Europageschäft - auch 

aus diesem Blickwinkel steht Willich außenwirtschaftlich gut da! Viele 

Willicher Unternehmen sind exportorientiert und auf Grund ihres Bran-

chenmixes auch ausgesprochen erfolgreich bei ihren außenwirtschaft-

lichen Aktivitäten.

„Kluge Gewerbe-Politik“
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Schülern zeigen, was Handwerk ist
WIFÖ LÄDT FACHBETRIEBE ZUM BERUFSINFORMATIONSTAG EIN

Ringgitter gegen Stromtod
STADTWERKE WILLICH STECKEN GELD UND ARBEIT IN DEN VOGELSCHUTZ

N
ach dem Erfolg im vergangenen Jahr wird die Wirtschaftsförde-

rung erneut in Zusammenarbeit mit der Johannesschule in Anrath 

den Berufsinformationstag für alle 8. bis 10. Schuljahre durchfüh-

ren. Termin ist der 17. September von 8.30 bis 14.30 Uhr in der Johannes-

schule an der Johannesstraße 5 in Anrath.

•••

„Ich würde mich sehr freuen, wenn auch in diesem Jahr viele Handwer-

ker mit ihren eigenen Auszubildenden den Schülern ihre Arbeit vorfüh-

ren“, sagt Annemarie Poos-Zurheide von der Wirtschaftsförderung, „die 

Jugendlichen sollen einen Einblick in den Beruf bekommen und selbst 

etwas ausprobieren können, damit sie sehen, ob sie Spaß an der Arbeit 

haben und sich für das Handwerk eignen.“

Annemarie Poos-Zurheide hofft auf eine große Teilnehmerzahl und bit-

tet alle Willicher Handwerksbetriebe, sich zum Berufsinformationstag 

anzumelden. Einzige Voraussetzung: Die Betriebe müssen ihre Azubis 

mitbringen und sich etwas überlegen, woran die Schüler das betreffende 

Handwerk ausprobieren können. Poos-Zurheide: „Im vergangenen Jahr 

konnte zum Beispiel probehalber ein Stück Weg gepflastert oder selbst 

der Malerpinsel geschwungen werden – sowas in der Art stellen wir uns 

auch jetzt wieder vor.“

•••

Anmeldungen werden erbeten bis zum 30. Juni, damit die Raumplanung 

vorgenommen werden kann. Die Anmeldungen sind möglich per Fax, das 

den Betrieben zugeschickt wurde, oder per Email an annemarie.poos-

zurheide@stadt-willich.de oder ursula.preuss@stadt-willich.de.

Nach den guten Erfahrungen mit dem Berufsinformationstag im Jahr 

2008 wird das Handwerkteam21 auch in diesem Jahr wieder mit einigen 

Betrieben in der Johannesschule vor Ort sein. Die Willicher Handwerker 

führten interessante Gespräche mit den Schülern und weckten Interes-

se für ihre Berufe rund um Hausbau, Modernisierung und Renovierung 

– vom Dachdecker über den Schreiner bis zum Schmied. Malermeister 

Gregor Krebs (rechts im Bild) von der Firma Horst Krebs konnte direkt auf 

der Veranstaltung ein Praktikum mit einem Schüler vereinbaren.

Foto: Handwerkteam21/Uwe Rieder

W
er an die Standard-Arbeitsfelder der Stadtwerke Willich denkt, 

wird spontan Strom, Gas und Wasser aufzählen. Auf „Vogel-

schutz“ käme man wohl eher nicht – und dennoch gehört der 

Vogelschutz schon vom Gesetz her zu den Aufgaben der Werke, die eben 

auch über Freileitungen Strom transportieren, was vor allem für größere 

Vögel nicht immer ungefährlich ist.

Der Reihe nach: Schon 1923 gab es die Bestimmung, Strommasten „mög-

lichst so auszubilden, dass Vögeln keine Sitzgelegenheit in Gefahr brin-

gender Nähe des unter Spannung stehenden Leiters gegeben ist“. 1969 

wurde die Bestimmung gestrichen, 1986 kam es zur Wiederaufnahme des 

Vogelschutzes in die entsprechende DIN - und zur Erstellung eines Maß-

nahmenkatalogs, der Vorgaben zur Entschärfung Vogel gefährdender 

Masten enthält. 2002 wurde das Bundesnaturschutzgesetzes novelliert, 

die unter Paragraph 53 „Vogelschutz an Energiefreileitungen“ fordert: 

„Zum Schutz von Vogelarten sind neu zu errichtende Masten und tech-

nische Bauteile von Mittelspannungsleitungen konstruktiv so auszufüh-

ren, dass Vögel gegen Stromschlag geschützt sind.“ Und nachgerüstet 

werden muss auch: An bestehenden Masten und technischen Bauteilen 

von Mittelspannungsleitungen mit hoher Gefährdung von Vögeln sollen 

innerhalb von zehn Jahren die notwendigen Maßnahmen zur Sicherung 

gegen Stromschlag durchgeführt werden.

„Rund 15 000 Euro“ stecken die Werke, so Abteilungsleiter Georg Jun-

kers, „jährlich in diese Aufgabe.“ Grundsätzlich ist es für Vögel eigentlich 

ungefährlich, sich ein Plätzchen auf einem Mast oder auf den rund 61 

Kilometern Mittelspannungs-Freileitungen der Stadtwerke auf Willicher 

Gebiet zu suchen. Das große „aber“: Berührt ein Vogel zwei Drähte ei-

ner elektrischen Freileitung, die unterschiedliche Spannungen führen, 

kommt es zum Kurzschluss: Stromfluss durch seinen Körper - schwerste 

Verbrennungen und Lähmungen führen zum Exitus. Häufiger kommt es 

aber zum Tod durch Erdschluss: Vögel stellen (selbst oder auch durch 

mitgeführtes Nistmaterial wie Zweige) eine Verbindung zwischen einer 

Leitung und einem geerdeten Strommast her. Und bei geringen Distanzen 

und feuchter Luft besteht sogar die Gefahr eines Funkenüberschlags: ein 

so genannter „Lichtbogen“ entsteht - bei den mehreren Tausend Volt, die 

in den Leitungen unterwegs sind, natürlich ebenfalls sofort tödlich.

„Rund 60 Prozent unserer Leitungen und Masten haben wir bereits ge-

schützt“, so Junkers – „mit Ringgittern, Schutzhauben, Vogelschutz-

stangen, Schutzschläuchen und längeren Isolatoren: Masten von Mit-

telspannungs-Freileitungen gelten zum Beispiel dann als vogelsicher, 

wenn der Abstand zwischen einem möglichen Vogel-Sitzplatz und unter 

Spannung stehenden Teilen mehr als 60 Zentimeter beträgt.“ Betroffen 

sind vor allem Großvögel wie Greifvögel, je nach Konstruktionstyp der 

Masten auch kleinere Arten bis hinunter zur Größe eines Sperlings. Un-

tersuchungen dokumentieren, dass Stromschlag heute weltweit zu den 

häufigsten Todesursachen bedrohter Großvögel zählt. Und auch darum 

arbeiten die Stadtwerke daran, den Rest vom Netz sicherer zu machen. 

Noch einmal Junkers: „Wir arbeiten bei den Willicher Stadtwerken nicht 

nur die Rechtslage ab – der Vogelschutz ist uns auch ein wirkliches An-

liegen: Es wäre doch ein Jammer, wenn man es mit viel Mühe schaffen 

würde, den Storch hier bei uns am Niederrhein wieder anzusiedeln, und 

diese hier seltenen, schönen Tiere dann Opfer von schlechtgeschützten 

Masten oder Leitungen  würden.“

Georg Junkers zeigt eins der Ringgitter, die in luftiger Höhe (Bild unten) 

den für die Vögel tödlichen Kontakt zwischen Strom führenden und geer-

deten Teilen vermeiden helfen.
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5 Fragen an...

WIR: Frau Wahlefeld, Sie sind Mitarbeiterin der Pressestelle und haben 

nun also den neuen Arbeitsbereich übernommen.

Wahlefeld: So neu ist der Arbeitsbereich eigentlich nicht. Immer wieder 

kamen auch in der Vergangenheit in Sachen Tourismus und Übernach-

tung Anfragen bei verschiedenen Stellen der Verwaltung an – und die 

sind dann meist letztlich bei der Pressestelle gelandet, wo wir dann wei-

tergeholfen haben.

•••

WIR: Jetzt soll das Thema also zentraler bearbeitet werden?

Wahlefeld: Richtig. Bei uns laufen die Fäden zusammen, was die Informa-

tion angeht. Hier soll gebündelt werden.

•••

WIR: Das heißt konkret...?

Wahlefeld: ...dass wir eine Art touristischer Basisinformation zusam-

mentragen, regelmäßig aktualisieren und vorhalten, wenn Anfragen 

kommen. Übernachtungsangebote, Freizeitmöglichkeiten, sportliche, 

kulturelle Angebote – halt das, was Besucher nachfragen. Wir sehen das 

realistisch: Kitzbühl oder Mallorca ist woanders - eine ausgesprochene 

... ROSEMARIE WAHLEFELD, 

ANSPRECHPARTNERIN ZUM THEMA „TOURISMUS“

Tourismusregion sind wird nicht, werden wir auch nicht. Da fehlen uns die 

herausragenden Angebote und Voraussetzungen.

WIR: Womit können Sie werben?

Wahlefeld: Ganz konkret sind sicherlich unsere Schlossfestspiele, das 

Schloss mit seinem wunderschönen Park und unser schönes Sport- und 

Freizeitbad „De Bütt“ die Highlights. Die stellen wir heraus. Dazu kommt 

dann noch die schöne niederrheinische, fahrradfahrerfreundliche Land-

schaft – das kann man schon anbieten, auch in Kombination.

•••

WIR: Was steht konkret als nächstes an?

Wahlefeld: Zunächst mal eine Art „Hotelführer“ – wobei das gleich wieder 

ein wenig hochtrabend nach Guide Michelin klingt. Wir wollen aber eher 

eine kleine Broschüre auflegen, die ein wenig unsere Willicher Angebote 

aufzeigt und dazu passend Übernachtungsmöglichkeiten – kundenorien-

tiert nach Wunsch von basis bis edel. Die Angebote gibt es.

•••

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.
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H
ausmannskost oder Fingerfood, Sushi oder kalte Platten - das 

Deutsche Rote Kreuz bietet mit seiner Tochtergesellschaft DNS 

GmbH in seiner Regionalvertretung Willich einen neuen Service 

an: Catering nach Wunsch für Firmen und Privatleute. „Wir sind ein jun-

ges Unternehmen, das die eigene jahrzehntelange Erfahrung auf dem 

Sektor der Verpflegung nutzt. kochen, was der Kunde will“, beschreibt 

Vertriebsleiterin Malahat Winterkorn das Speisenangebot für private Fei-

ern, Vereinsfeste, Konferenzen und Events. Ebenso bietet sie mittelstän-

dischen Betrieben, großen Unternehmen sowie sozialen und öffentlichen 

Einrichtungen vereinbarte Gerichte zu günstigen Preisen. Zubereitet 

werden Gerichte und Buffets für Liebhaber der deftigen Küche oder für 

den verwöhnten Gaumen in der Küche des DRK-Hauses Moosheide in Wil-

lich. Winterkorn: „Die Küche kann bis zu 1000 Essen täglich zubereiten, 

nur mit der Verpflegung für unsere Bewohner ist sie nicht ausgelastet.“

Ab 15 Personen werden Menüs oder kalte und warme Platten in die Fir-

men oder Privathaushalte geliefert - auch am Wochenende. Außerdem 

können Firmen für ihre Mitarbeiter auch Mittagstisch im Haus Moosheide 

vereinbaren; Mitarbeiter der Sparkasse und der Stadtwerke nutzen di-

ese Möglichkeit bereits. Außerdem kocht die DNS-Küche auch für die 

Jugendeinrichtung MAXX. „Alle Speisen werden von Fachkräften frisch 

zubereitet und serviert“, sagt Malahat Winterkorn, „wir haben ein erfah-

renes Team in der Küche.“ Neuestes Projekt: Morgens fährt jetzt auch ein 

Frühstückswagen durchs Gewerbegebiet Münchheide.

Die Erlöse aus dem Catering fließen wieder in den sozialen Bereich; zum 

Beispiel die Bepflanzung im Haus Moosheide wurde davon finanziert oder 

ein Fest für Bewohner ausgerichtet. Wer sich näher für die DNS GmbH 

und ihren Service interessiert, kann sich bei Malahat Winterkorn melden, 

Telefon (0 21 54) 4 91-6 77, oder per E-Mail: m.winterkorn@dns-drk.de.

Genuss mit  
gutem Gewissen

 DRK-TOCHTER LIEFERT ESSEN UND  
CATERING FÜR UNTERNEHMEN
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Alte Belegschaften und junge Hüpfer
300 UNTERNEHMER KAMEN ZUM 6. WILLICHER WIRTSCHAFTSFRÜHLING

V
or rund 300 geladenen Gästen brachte der freie Journalist und Pu-

blizist Dr. Winfried Kösters Unternehmern, Investoren, Architekten 

und Politikern die Auswirkungen des demografischen Wandels auf 

die Wirtschaft näher: „Diese Auswirkungen werden ab 2020 deutlich be-

merkbar werden. Dann wird die Mehrheit der Bevölkerung in Deutschland 

älter als 50 Jahre alt sein“.

•••

Ökonomisch bedeutet dies für die Unternehmen und den Staat: weniger 

Steuern, weniger Absatz, weniger Fachkräfte, ältere Belegschaften, ei-

nen stärkeren Bildungsbedarf, mehr Innovationshemmnisse. Die Unter-

nehmen müssen sich in ihrer Personalführung auf die älter werdenden 

Belegschaften einstellen - z.B. mit Gesundheitsprogrammen, Fortbil-

dungsprogrammen oder auch einfach einer stärkeren Würdigung des 

Expertenwissens.

•••

Der Vortrag wurde durch die Formation „Voice Selection“ aufgelockert, 

die mit Ausschnitten aus ihrem Programm „A New World“ den bunten Teil 

der Abendgestaltung bestritten und durch die Halle wirbelten.

•••

Passend zum Motto des Abends wurde der Turnhallencharme der Schief-

bahner Kulturhalle in eine frühlingshafte Lounge-Landschaft mit Maiblu-

men verwandelt. Nach Auffassung der Willicher Wirtschaftsförderung 

gelingt es in so einem Ambiente leichter, das Netzwerk zwischen den 

Willicher Unternehmern zu stärken, der eigentlichen Zielsetzung der 

Veranstaltung.

•••

Sponsoren der Veranstaltung waren:

Stadtwerke Willich GmbH

GS neue Energien GmbH

Klartext, Grafik, Messe Event GmbH

Foto Naus

D
er neue „De Bütt-Song“, geschrieben von Markus Gather, gesungen 

und aufgenommen von Schülern der 5d der Robert Schuman Eu-

ropaschule in Willich, wurde bei der Eröffnung des neuen Freibads 

erstmals „live“ präsentiert – wer reinhören und mitrappen möchte, kann 

dies tun: Der Song kann auf der Homepage der Stadt Willich (De Bütt) 

runtergeladen werden. Textprobe: „Das ist unser Treffpunkt, das ist auch 

nicht weit! Für Toben, Schwimmen, Spaß und Spiel - für ‚ne tolle Zeit!“

•••

Schön präsentiert sich das Freibad „De Bütt“ den Besuchern. „Eigentlich 

beschreiben es die Begriffe Sanierung oder Umbau nicht richtig – wir 

haben ein komplett neues Freibad“, freut sich Badmanagerin Simone 

Küppers. Nach einer Begrüßungsansprache durch Bürgermeister Josef 

Heyes – der übrigens höchstpersönlich die neue Wasserrutsche aus-

probierte - wurde gefeiert. Die „Bütt-Torte“ in Form eines Seehundes 

wurde angeschnitten und kostenlos an die Gäste verteilt, während des 

Vormittags gab es ein Bambini-Fußballturnier um den „De Bütt-Cup“ 

unter Regie des DJK/VFL Willich. Es wurden Bademoden vorgeführt, ein 

Fotoshop mit aktuellen Bildern der Veranstaltung wurde angeboten, ein 

Eröffnungsspiel mit dem von der Grundschule im Mühlenfeld für die „De 

Bütt“ gestalteten, großen „Mensch-ärgere-Dich-nicht“-Spiele stand auf 

dem Programm, die neue Bobbycarbahn wurde eingeweiht, dazu kamen 

Luftballonwettbewerb, Maltisch, Hüpfburg, Kuchenstand, Brezelstraße, 

Milchshake-Bar und vieles mehr.

„De Bütt“: ein komplett neues Bad
SCHWIMMBAD HAT JETZT SOGAR SEINEN EIGENEN SONG

Das neue Bad lockt unter anderem mit Edelstahlbecken und „Urlaubsfee-

ling“ satt: Das rund 1,30 Meter tiefe Erlebnisbecken hat einen richtigen 

Strömungskanal und mittendrin eine „Schaukelbucht“, in der man durch 

gezieltes Hüpfen die Welle machen kann - und das im wahrsten Wortsinn: 

Eine Art Mini-Wellenbad. Angrenzend ein flacher „Strand“-Bereich, in 

dem man sich vom Wasser sanft umspülen lassen kann, außerdem Whirl-

Liegen, eine kommunikationsfördernde Ecke mit Massage-Düsen - alles 

im Erlebnisbecken.

•••

Das „Aktionsbecken“ wird fraglos der Renner bei der Jugend werden: 

Eine 15-Meter-Breitrutsche von einem aufgeschütteten und modellierten 

Hügel herab macht elegant-rasante Rutschpartien möglich. Im anschlie-

ßenden Becken kann dann je nach austauschbarer Geräte-Aufrüstung 

Wasserball, Wasser-Basketball und anderes mehr gespielt werden. Hier 

sind dann auch sämtliche Kursangebote open air möglich. Daneben lockt 

das 25-Meter-Sportbecken die Schwimmer, die ungestört Bahnen ziehen 

wollen. Ein ebenfalls komplett neuer, runder Planschbereich für die ganz, 

ganz Kleinen mit einer Wasser“tiefe“ von 0 bis 20 Zentimeter wartet mit 

sanften Düsen auf, außerdem lockt neben einem Beton-Seehund ein klei-

ner Schiffchenkanal: Hier können künftige Kapitäne zur See schon mal 

Bötchen oder Ente zu Wasser lassen.

•••

Das deutlich vielseitigere Wasserangebot wird von diversen kleinen Auf-

enthaltsbereichen mit Sitzsteinen, Palmen und Sonnenschirmen aufge-

lockert und abgerundet - die Aufenthaltsqualität wurde deutlich gestei-

gert. Die Atmosphäre soll eben einen Hauch von Urlaub verströmen; auch 

farblich wurde das ganze Areal sand- und damit strandähnlich angelegt. 

Um das eigentliche Wasserangebot herum lockt auch jede Menge: ein 

Kleinfußballfeld, Beachvolleyballfelder, Streetbasketball, Badminton, die 

Bobbycarbahn, ein Speedmintonareal, große Liegewiesen, eine Strand-

bar mit veritablem Sandstrand.
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300 UNTERNEHMER KAMEN ZUM 6. WILLICHER WIRTSCHAFTSFRÜHLING 300 UNTERNEHMER KAMEN ZUM 6. WILLICHER WIRTSCHAFTSFRÜHLING

Hella Seemann · Angelika Even (PL Cargo) · Yvonne Trojan (PL Cargo) Kay Konietzny (Allianz Konietzny) · Dr. Med. Dent. Marc-Thilo Sagner · Ralf-Hasso Sagner 
(Stadtrat)

Johannes Tolls (Wisbert & Partner) und Begleitung Andreas Hinkelmann (DRK) · Annemarie Poos-Zurheide (WiFö)

Johannes Eyckeler (Commerzbank) · Stefan Simmnacher   (MIT) · Frank-Andreas Heublein 
(Light‘n‘Sound) · Xie Shanyou (Tisco)

Mei Xu und Kollegin (China-Club)Birgit Fliege · Thomas Luckau · Julia Kuros (alle WIR-Magazin) Wolfgang Broch (Deutsche Bank) · Helmut Heinemeyer (GHTI) · Jürgen Hermanns (Deutsche 
Bank)

Peter Heinze (WiFö) · Oliver Wennmacher (WeMoTec) · Jenny Wennmacher (WeMoTec) Peter Radtke · Rainer Decku · Klaus Engelmann (alle Sparkasse)Dieter Lambertz (Stadtrat) · Stefan Simmnacher  (MIT) · Paul Lücke (Elektro Lücke) Rolf Busse · Gisbert Selders (Baumschulen Selders)

Dr. Winfried Kösters (Referent) · Daniel Park (LG Display) Thomas Chai (Novatech) · Hubert Friedrichs (Steuerberater) · Christa Friedrichs Yasuo Inadome (TopCon /Japan-Club) · Martina Stall (Stadt Willich) 
Wolfgang Schmidt (Alfina)

Angelika Uth-Flatow · Brigitte Uebbing · Marita Gentsch (alle Freiwilligen-Zentrum)
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Namen & Nachrichten Namen & NachrichtenNamen & Nachrichten Namen & Nachrichten
SPANISCHE AUSTAUSCHSCHÜLER ZU GAST IM SCHLOSS NEERSEN Neue Auszubildende bei der Stadtverwaltung

  �WIR ist online: Unter der Internetadresse www.wir-willich.de-

gibt es alle Informationen rund um dieses Unternehmermagazin 

auf einen Blick. Hier findet man alle Mitwirkenden mit Telefon-

nummern und Mail-Adressen. So sind alle Ansprechpartner für 

Redaktion und Anzeigen bequem per Mausklick zu erreichen. 

 �Der falsche Mann war in der März-Ausgabe von WIR abgebildet: 

Den Workshop „Verkehr in Willich 2025“ moderierte Dr. Micha-

el Frehn (Foto) vom Büro Planersocietät in Dortmund – und nicht 

von Gregor Theißen von der Telekom, der irrtümlich gezeigt wurde. 

 �Gäste aus Spanien empfing einmal mehr Willichs Bürgermeister Josef 

Heyes im Neersener Schloss: Schüler aus Logroño am Ebro (etwa 80 

Kilometer südwestlich von Pamplona, in vorrömischer Zeit gegründet, 

rund 130.000 Einwohner, Handels- und Industriezentrum, Altstadt mit 

Brücke aus dem 12. Jahrhundert, Kirchen aus dem frühen Mittelalter) 

in Nordspanien, Hauptstadt des autonomen Gebiets und der Provinz La 

Rioja. Die jungen Spanier besuchen die Stadt Willich im Rahmen eines 

regelmäßigen Schüleraustauschs mit dem St. Bernhard-Gymnasium: 

Die Schüler wohnen hier in Familien und halten sich elf Tage in Deutsch-

land auf. Auf dem Programm stehen dabei unter anderem ein Ausflug 

nach Xanten mit Besuch des Archäologischen Parks und Führung im 

neuen Römermuseum, ein Besuch der Firma Brocker in Schiefbahn, 

ein Zoo-Besuch in Duisburg und ein Besuch der Willicher „Bütt“. Jetzt 

wurde aber zunächst das Schloss besucht – und Rosemarie Wahlefeld 

von der Pressestelle führte fachkundig durch die Gemäuer (die übri-

gens vor ziemlich genau 150 Jahren teilweise abgebrannt sind!). Mit 

von der Partie waren die spanischen Pädagogen Blanca Astrain und 

Marino Casero, begleitet von ihren St.-Bernhard-Kollegen Elke Bützler, 

die den Austausch seit Jahren organisiert, Norbert Kaulhausen und 

Johannes Schmitz.

Hidetoshi Kimura, Yasuo Inadome, Generalkonsul Shin Maruo, Utako Washio, Akira Okada, 
Kazumi Otha und Bürgermeister Josef Heyes (von links). Foto: Stadt Willich

 �Mit der Sonne um die Wette strahlten sechs neue Auszubildende, die 

ihre Verträge bei der Stadt Willich unterschrieben und Anfang August 

bei der Stadt beginnen werden. Simone Rosin aus Grefrath möchte 

Verwaltungsfachangestellte werden, Ann Cathrin Heimanns aus Jü-

chen Bauzeichnerin, Roger Claessen aus Viersen und Jens Geldma-

cher aus Meerbusch Straßenbauer sowie schließlich Thomas Köffer 

aus Willich und Simon Wollmann aus Krefeld Gärtner. Nicht auf dem 

Bild: Elias Becken, der ebenfalls ab August in „De Bütt“ zur Fachkraft 

für Bäder ausgebildet wird. Ausbildungsbauftragte Angelika Mosen 

begrüßte die sechs gemeinsam mit „Personalchef“ Erich Paul und 

Bernd Kulen, Leiter der Gemeinschaftsbetriebe Willich, vor und im 

Neersener Rathaus. Vorbereitet hatte die Verträge übrigens ebenfalls 

ein Azubi, in Relation zu den Neuen aber schon ein „alter Hase“: In-

spektorenanwärter Florian Caelers (ganz links) ist schon am Ende des 

zweiten Jahres seiner Ausbildung, drei weitere Inspektorenanwärter 

(Thorsten Köntges, Nils Poestgens und Christina Schleeberger) treten 

ihre Ausbildung bei der Stadt am 1. September an. Ebenfalls ab dem 

1.8. mit an Bord des „Ausbildungschiffs“ Willicher Verwaltung: Zehn 

Jahrespraktikanten, die Erzieherinnen oder Erzieher werden wollen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Foto: plu/Pressestelle Willich

 �Erneut zum „Umweltmeister“ hat sich die Klasse 3a der Katholischen 

Grundschule Vinhovenschule gemacht: Unter Anleitung der Lehrerin 

Heidrun Ruppert haben sich die Kinder sein August 2008 zu Hause und 

in der Schule ums Energiesparen, sparsamen Einsatz von Wasser und 

Müllvermeidung gekümmert und sich außerdem auch mit besonderen 

Aktionen den Preis verdient: Unter anderem in der Unterrichtsreihe 

„Vom Korn zum Brot - sparsamer Umgang mit Lebensmitteln“, durch 

die Mitarbeit bei einer Amphibienschutzaktion im Naturpark Eifel, 

beim Bauen von Nisthilfen in Zusammenarbeit mit der Eva Lorenz Um-

weltstation, beim Müll sammeln im Rahmen der Aktion „Willi Wisch“, 

bei einer Korksammelaktion. Kein Wunder, dass Bürgermeister Josef 

Heyes voll des Lobes für die Kinder war und zur Siegerehrung neben 

der Siegerurkunde 100 Euro „für die Klassenkasse“ mitbrachte.

Hol terhöfe  15

47877 W i l l i ch

T  02154.814 08 54

F 02154.888 99 15

in fo@i-v-v-weinhandel.de

www. i-v-v-weinhandel.de

Öffnungszeiten 

Di und Mi 10 bis 20 Uhr

Do bis So 10 bis 23 Uhr

Feiertags 10 bis 23 Uhr

 �Wie Geothermie, Solarthermie und Photovoltaik konkret funktionieren 

und wie man mit diesen drei Bestandteilen eine gewerblichen Immo-

bilie energietechnisch optimieren kann – davon kann man sich nun ein 

Bild machen: Die Grundstücksgesellschaft der Stadt Willich hat den 

ehemaligen Reitstall des Fringshofes am Frienendorfweg und mehrere 

kleine Bestandsgebäude energetisch saniert und in eine kleines Ge-

werbezentrum umgewandelt – ein landesweit beispielhaftes Projekt. 

Das gewerbliche Demonstrationsobjekt am Frienendorfweg versorgt 

sich vollständig autark mit Wärme, produziert darüber hinaus mehr 

Energie, als es verbraucht. Willy Kerbusch, Geschäftsführer der Wil-

licher Grundstücksgesellschaft: „Das ist nicht nur ein ökologisch 

wertvoller Beitrag, sondern auch ökonomisch sinnvoll: mittelfristig 

kann man so die Betriebskosten für eine Immobilie deutlich senken.“ 

Auch perspektivisch zeichne sich hier ein guter Weg ab: „Vor dem 

Hintergrund des Kostenrisikos bei fossilen Brennstoffen ist dieser 

Energiemix eine zukunftssichere Variante in der Wärmeversorgung.“ 

An einem Tag der offenen Tür gab es zahlreiche interessante Referate 

zum Themenspektrum „erneuerbare Energien“; sie beschäftigten sich 

unter anderem mit Geothermie, „Möglichkeiten der Photovoltaik“ und 

„Strom aus der Region – für die Region“. Außerdem gab es Objektfüh-

rungen und Infogespräche mit Vertretern des Kompetenzzentrums 

Geothermie in Willich, der Willicher Wirtschaftsförderung sowie der 

Grundstücksgesellschaft. Mit einer Plakatausstellung und einem Quiz 

zum Thema „Solarwärme und Solarstrom“ – Teil der bundesweiten 

Kampagne „Woche der Sonne“ – war auch die Stadt Willich vertreten. 

Die Kampagne wird durch den Bundesverband Solarwirtschaft und das 

Bundesumweltministerium getragen.

 �Mit einem fröhlichen „Konban wa, Guten Abend“ begrüßte Bürger-

meister Josef Heyes die Teilnehmer beim Frühlingsfest des Japan 

Club Willich im Schloss Neersen. Rund 40 Gäste waren der Einladung 

des Japan Club gefolgt, darunter auch der japanische Generalkonsul 

Shin Maruo. In seinem Grußwort stellte Maruo die „besonders guten 

Kontakte zur Stadt Willich“ heraus und betonte die sehr gute Zusam-

menarbeit mit der Willicher Wirtschaftsförderung und Bauverwaltung. 

Zusammen mit dem Präsidenten des Willicher Japan Club, Hidetoshi 

Kimura, freute sich Geschäftsführer Yasuo Inadome auch über die 

Anwesenheit seiner Vorgänger Akira Okada und Kazumi Otha. Yasua 

Inadome führte durch ein kurzweiliges Abendprogramm mit internati-

onaler Unterhaltung, das kulinarisch angereichert wurde durch Köst-

lichkeiten der japanischen Küche. Eine Spitzenleistung boten dabei die 

Pianistin Utako Washio, die eigene Kompositionen präsentierte, sowie 

die Sopranistin Keiko Iwakura, die am Klavier von Anna Kozera beglei-

tet wurde.

Foto: plu

Foto: plu/Pressestelle
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Namen & Nachrichten Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN
30 JAHRE GESCHÄFTSFÜHRER IM FAMILIENUNTERNEHMEN

Namen & Nachrichten
VORSTANDSWAHLEN BEI DER MITTELSTANDSVEREINIGUNG

 �Die Mittelstands- und Wirtschaftsvereinigung (MIT) der CDU Willich hat 

ihren Vorstand neu gewählt. Stefan Simmnacher wurde einstimmig als 

Vorsitzender bestätigt. Neue stellvertretende Vorsitzende sind Brit-

ta Bollmann und Uwe Rieder, der auch die Pressearbeit betreut. Als 

Geschäftsführer bestätigte die Mitgliederversammlung Gregor Krebs. 

Der geschäftsführende Vorstand wird unterstützt von den Beisitzern 

Ursula Bloser, Reinhard Efkes, Frank Andreas Heublein, Marc Heuser, 

Harri Schultze und Michael Wankum. „In den vergangenen zwei Jahren 

haben wir viel für die Willicher Wirtschaft bewegt, von Diskussionsver-

anstaltungen über die Initiierung des Berufsinformationstages zusam-

men mit der Wirtschaftsförderung bis hin zum Anstoß für schnellere 

DSL-Leitungen für die Gewerbegebiete“, freute sich Simmnacher, „auch 

in Zukunft werden wir als Partner des Mittelstandes am Ball bleiben 

und Entwicklungen in Willich in Schwung bringen.“ Umrahmt wurde 

die Mitgliederversammlung von einem Besuch des MIT Bundesvorsit-

zenden Dr. Josef Schlarmann. Dieser sprach sich gegen Staatsbeteili-

gungen aus, etwa am Autohersteller Opel.  Im Rahmen der Veranstal-

tung „Erfolg in der Krise“ im Autohaus Xaver Schmid mahnte er eine 

klare Besinnung auf die Soziale Marktwirtschaft an.  Die Politik müsse 

für die allgemeine Ordnung sorgen, die Unternehmen müssten sich da-

rum kümmern, dass die Wirtschaft wieder in Gang komme. Schlarmann 

räumte allerdings ein, dass bei tragfähigen Konzepten der Investoren 

staatliche Bürgschaften im Fall Opel angebracht sein könnten. Deut-

lich wandte sich der MIT-Bundesvorsitzende gegen steuernde Struk-

turprojekte wie die Abwrackprämie oder auch die zwischenzeitlich dis-

kutierten Konsumgutscheine. „Das ist nur das Vorziehen von Absatz, 

der dann irgendwann wegbricht,“ warnte er.  Steuersenkungen wären 

aus seiner Sicht der bessere Weg gewesen, um nachhaltig etwas zu 

bewirken. Im Hinblick auf die Finanzierung des Mittelstandes stellte er 

klar: „Alle Beteiligten müssen ein großes Interesse daran haben, dass 

der Bankenmarkt wieder in Ordnung kommt.“ Durch die Wertberich-

tigungen für faule Anlageprodukte verringere sich das Eigenkapital 

der Banken. Je geringer das Eigenkapital sei, desto geringer sei auch 

der Spielraum für die Vergabe von Krediten – und das treffe vor allem 

den Mittelstand, der sich nicht über den Kapitalmarkt refinanzieren 

könne. Schlarmann war auf Einladung der MIT Willich und der MIT Kreis 

Viersen in Willich zu Besuch. Er informierte sich bei renommierten Wil-

licher Mittelständlern über innovative Ansätze. So besichtigte er die 

neue Halle des weltweit aktiven Aluminiumexperten Alimex sowie die 

Anlagen des Schiefbahner Möhrenvermarkters Hans Brocker.

Dr. Josef Schlarmann, Bundesvorsitzender der MIT (zweiter von links) 

zusammen mit Mitgliedern des neuen MIT-Vorstandes: Jürgen Schön-

fisch (Ehrenvorsitzender MIT Willich), Stefan Simmnacher, Britta Boll-

mann, Uwe Rieder, Harri Schultze, Frank Andreas Heublein (von links).

 �Eine kostenlose Beratung gab es für arbeitslose Frauen, Berufsrück-

kehrer und Existenzgründer, als die Gesellschaft zur Förderung der Be-

schäftigung des Kreises Viersen im März zu Gast war. Es handelte sich 

um ein Angebot des Arbeitskreises der Gleichstellungsbeauftragten 

im Kreis Viersen mit der GFB Kreis Viersen gGmbH. Tatjana Matuszczyk 

und Uwe Bemmann von der GFB standen als Berater zur Verfügung. 

Ein Beratungsgespräch sollte zunächst klären, zu welchem Thema ein 

Beratungsbedarf besteht. Häufig gestellte Fragen zu Bewerbungsun-

terlagen, Stellensuche, Weiterbildung und Wiedereinstieg ließen sich 

schon oft unmittelbar beantworten. Auch persönliche Schwierig-

keiten, die aufgrund von Arbeitslosigkeit entstanden sind, konnten 

angesprochen werden.

.
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Der VR-FinanzPlan Mittelstand zeigt, wie sehr wir dem Mittelstand verbunden 
sind. Denn mit ihm können Sie für jede unternehmerische Herausforderung die 
richtige finanzielle Lösung finden. Sprechen Sie persönlich mit Ihrem Berater,
rufen Sie an (0 21 61/5861 0) oder gehen Sie online: www.voba-mg.de

Volksbank
Mönchengladbach eG

 �Geregelt ist jetzt das wechselseitige Parken auf der Krefelder Straße 

zwischen dem Heideweg und Brombeerweg – und jetzt auch entspre-

chend beschildert: Die Straßenmeisterei des Landesbetriebes Stra-

ßenbau von Nordrhein-Westfalen hat die Haltverbotschilder in den 

vergangenen Tagen installiert. In der Vergangenheit war es durch auf 

beiden Seiten parkende Fahrzeuge wiederholt zu Unfällen gekommen; 

deswegen hatte sich auch die überörtliche Unfallkommission mit dem 

Thema befasst. Kreispolizei Viersen, Landesbetrieb Straßenbau und 

Straßenverkehrsbehörde hatten als Lösung deshalb die Einrichtung 

der Haltverbote für nötig gehalten. Die Verschwenkbereiche sind in 

dem jetzt festgelegten Ausmaß nötig, um auch Lkw und Feuerwehr-

fahrzeugen das problemlose Befahren der Krefelder Straße problem-

los zu ermöglichen.

 �Klaus M. Hem-

pel (Foto) zieht 

nach 30 Jahren 

im Dienste seiner 

Unternehmungen 

Bilanz: Als Diplom-

ingenieur trat er 

nach Studium der 

Elektrotechnik und 

Betriebswirtschaft  

am 1. Juli 1979 in 

das Familienunter-

nehmen HEMPEL 

Elektromaschinen-

bau ein. 1989 grün-

dete er HEMPEL An-

triebstechnik. Die TOOLBOX als Partner des Handwerkers rundet das 

Programm inzwischen ab. Die Firmen haben ihre Adresse am Sie-

mensring. 1995 übernahm Hempel als Geschäftsführer die alleinige 

Verantwortung der gesamten Geschäfte. Neben dem klassischen Elek-

tromaschinenbau konzentriert sich Hempel auf den Schwerpunkt Zu-

standsorientierte Instandhaltung oder Pre-Dictive Maintenance – PDM, 

um die darin liegenden Produktivitätspotentiale zu heben. Er widmet 

sich diesem Themenkreis als Berater, Referent bei verschiedenen In-

stitutionen und als Trainer, wobei er sich zur Aufgabe gesetzt hat, PDM 

in die Praxis deutscher Unternehmen einzuführen. Basierend auf 60 

Jahren Erfahrung in der Instandsetzung elektrischer Maschinen hat 

Hempel, heute unter der Firmierung HEMPEL Technische Diagnostik, 

maßgeblich die Schwingungsdiagnostik als Werkzeug der Zustandso-

rientierten Instandhaltung mit eingeführt.

Foto: plu/Pressestelle Willich

Foto: MIT Willich

 �Im Schlosspark wird schöner geschaukelt: „Schuld“ ist das der Ak-

tionskreis „Hand in Hand“, der sich seit 1992 um die Integration be-

hinderter und nicht behinderter Kindern in allen Lebensbereichen 

der Stadt Willich kümmert. Vorsitzender Hans Lehmann (links): „Wir 

engagieren uns für eine Gesellschaft, in der behinderte und nicht 

behinderte Kinder gemeinsam lernen, spielen und Spaß haben – da 

lag es nah, ein solches Spielgerät für einen schönen Spielplatz der 

Stadt zu spenden.“ In Absprache mit Stefan Weyerhorst (rechts) vom 

Geschäftsbereich Landschaft und Straßen war der passende Platz für 

das rund 3.000 Euro teure Gerät schnell gefunden, und dank der tat-

kräftigen Hilfe der Mitarbeiter der Gemeinschaftsbetriebe Willich (die 

Kosten für die Erstellung der erforderlichen Sandfallschutzfläche und 

den Aufbau des Gerätes trägt die Stadt Willich) konnte die „Vogelnest-

schaukel“ fachmännisch aufgebaut und von vielen kleinen Schauklern 

gleich begeistert benutzt werden.
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Premiere im Gründerzentrum
1. BUSINESS-FRÜHSTÜCK DER WIRTSCHAFTSFÖRDERUNG

Erfreulich großer Andrang und reges Interesse beim ersten Business-Frühstück der Wirtschaftsförderung im Gründerzentrum.

Fotos: LWS Werbung

 �Premiere im Gründerzentrum: Die Wirtschaftsförderung der Stadt Wil-

lich veranstaltete das erste Business-Frühstück, und knapp 70 Unter-

nehmer folgten der Einladung. Vertreter der Hochschule Niederrhein 

informierten über Kooperationsmöglichkeiten von Firmen und Hoch-

schule. Das Angebot: Konkrete Aufgabenstellungen aus der Unterneh-

menspraxis werden von Studierenden gelöst. Im fünften Semester 

ihres betriebswirtschaftlichen Studiums absolvieren die Studierenden 

ihre so genannte Praxisphase. Dabei bearbeiten sie in einem Zeitraum 

von zehn Wochen eine konkrete Fragestellung in einem Unternehmen. 

Durch die Anwendung der im Studium erworbenen Kenntnisse werden 

umsetzungsreife Lösungsvorschläge entwickelt. Im Rahmen dieser 

Praxisphase können die Studierenden zum Beispiel einen Geschäfts-

prozess analysieren und Optimierungsvorschläge erarbeiten, ein 

neues Marktsegment analysieren, den Erfolg einer Marketing-Aktion 

überprüfen oder eine Wirtschaftlichkeitsanalyse durchführen. Die 

fachliche Betreuung der Studierenden erfolgt durch einen Professor 

der Hochschule und einen Vertreter im Unternehmen. Die praxisnahe 

Aufgabenstellung wird durch das Unternehmen formuliert und von 

dem betreuenden Professor geprüft. Der Studierende erstellt einen 

umfassenden Bericht über diese Aufgabenstellung.

 �   �Außerdem wurden berufsbegleitende Studiengänge vorgestellt. Das 

Bachelor-Programm „Berufsbegleitendes betriebswirtschaftliches 

Studium“ richtet sich an Frauen und Männer, die – aufbauend auf Er-

fahrungen in der Berufspraxis – ein betriebswirtschaftliches Studium 

absolvieren möchten, ohne dabei ihre Berufstätigkeit zu unterbre-

chen. Betriebswirtschaftliches Fachwissen als auch persönliche Füh-

rungskompetenz spielen für den berufsbegleitenden Studiengang 

„Management“ eine Rolle. Zielgruppe sind potenzielle, aktuelle aber 

auch designierte Führungskräfte mit oder ohne betriebswirtschaft-

lichen Studiengang mit dem international bekannten und anerkannten 

Abschluss „MBA - Master of Business Administration“. Weitere Informa-

tionen erhalten gibt es bei Diplom-Kauffrau Janina Biller, mba-info@

ha-niederrhein.de (Telefon: 02161-186-6384) oder bei Prof. Dr. Harald 

Vergossen, harald.vergossen@hs-niederrhein.de (Telefon: 02161-186-

6367) sowie im Internet: www.mba.hs-niederrhein.de.

Architektonisches Highlight in Münchheide 2: das Gebäude von Panasonic 

Foto: LWS Werbung
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
UNTERNEHMEN ZUM MITMACHEN BEIM 2. MARKTPLATZ GESUCHT LUKARATIVE ANLAGE AUF DEN DÄCHERN: BÜRGER SOLAR WILLICH EG

 �Bereits direkt nach der erfolgreichen Premiere im vergangenen 

September waren sich Freiwilligen Zentrum Willich und Volksbank 

Mönchengladbach als Initiatoren einig: Am Mittwoch, 4. November, 

wird es einen zweiten Marktplatz geben! Dabei kommen Firmen und 

Vereine in lockerer Atmosphäre zusammen, um einerseits ihre Bedar-

fe, andererseits ihre Hilfe anzubieten, wobei es nicht um Geld geht, 

sondern um Unterstützung aus den Bereichen Netzwerk, Manpower, 

Material oder Tatkräftiges Zupacken. Schirmherr ist wiederum Bür-

germeister Josef Heyes. 34 Vereine, 23 Firmen, 45 Verträge und ein 

geschätzter Gegenwert der vereinbarten Leistungen in Höhe von gut 

27.000 Euro war die Bilanz beim ersten Mal. Jetzt hoffen die Veranstal-

ter, noch mehr Unternehmen aus Münchheide und dem Stahlwerk Be-

cker zu gewinnen. Mehr Informationen sowie Anmeldemöglichkeiten 

gibt es beim Freiwilligen Zentrum, Telefon (0 21 54) 41 32 70.

 �Bürgermeister Josef Heyes konnte eine Reihe von Führungskräften 

aus der Geschäftsleitung und dem Personalmanagement in Willich 

ansässiger Firmen zum elften „Forum für Personalführung“ im Grün-

derzentrum begrüßen (Foto): Nachdem Gudrun Gehrmann von der 

veranstaltenden „Kocks & Gehrmann Personal- und Managementbe-

ratung“ kurz einleitende Worte gesprochen hatte, hob Heyes den Wert 

ständigen Informationsaustauschs auf der einen, die permanente 

Kontaktpflege auf der anderen Seite hervor, die hier im Rahmen der 

Personalführungs-Foren quasi „nebenbei“ in hervorragender Weise 

praktiziert werde: „Auch das gehört zu einer gut aufgestellten Gewer-

belandschaft: Gute Informationen und Kontakte schaden ja bekannt-

lich nur dem, der sie nicht hat.“ Im Gründerzentrum ging es thema-

tisch um „Vitalissimo“: Unter dem Motto „Ihr Meeting bleibt lebendig!“ 

referierte Norbert Wilms, von „p4b Power for Business“ zum Thema 

„vegetarische Rohkost in Business-Buffets“. Außerdem ging es im Rah-

men des informativen Nachmittags noch um „Betriebliches Gesund-

heitsmanagement aus Sicht der Krankenversicherung“ (Dr. Wolfgang 

Havenith von der Signal-Iduna referierte) und die „Problemsituation 

Stress - erkennen und reagieren“: Diplom-Psychologe Thomas Richter, 

praktizierender Psychotherapeut mit Tätigkeitsschwerpunkt „Bera-

tungs- und Unterstützungsleistung für Unternehmen“,   verdeutlichte 

an konkreten Beispielen, wie man Stress mit dem Stress vermeidet.

 �„Ohne Wenn und aber: Wir geben die Senkungen so schnell, wie das 

überhaupt möglich ist, an unsere Kunden weiter.“ Albert Schuffelen, 

bei den Willicher Stadtwerken unter anderem als Hauptabteilungslei-

ter für den Bereich Energiehandel zuständig, reagiert deutlich auf die 

Kritik, die eine vor allem medial viel beachtet Studie ausgelöst hatte. 

Behauptet worden war dort, dass die Versorger die Tarife nur halb so 

stark, wie dies nach dem jüngsten rasanten Ölpreis-Verfall möglich 

gewesen wäre, gesenkt hätten. Schuffelen: „Das mag ja populär gut 

ankommen, die Lage ist faktisch aber eine andere: Anfang des Jahres 

haben die Stadtwerke Willich die Gaspreise für die Grundversorgung 

um knapp sieben Prozent gesenkt, zum 1. April noch mal um 22 Pro-

zent – und damit die Senkung aus der Bezugsseite voll und vor allem 

schnell an unsere Kunden weitergegeben.“ Schuffelen macht klar, 

dass unter anderem schon gesetzliche Vorgaben ein schnelleres Han-

deln nicht möglich machten: „Wir bewegen uns da ja nicht in einem 

rechtsfreien Raum – schon allein die Vorschrift, dass man Preisän-

derungen mit sechswöchigem Vorlauf ankündigen muss, schafft ja 

einen bestimmten Zeitkorridor.“ Nach wie vor gibt es im übrigen die 

Koppelung des Gaspreises an den Ölpreis: ein vertraglich geregeltes 

Einkaufs-System zwischen den ausländischen Gaslieferanten, den Ga-

simporteuren und den regionalen Gasversorgern. Der Gaspreis hinkt 

den Ölpreisen stets eine bestimmte Spanne hinterher, aber sobald es 

möglich ist, werden die gesunkenen Tarife an die Willicher Stadtwerke-

Kunden weitergegeben, so Schuffelen, der darauf verweist, dass man 

den Gaspreis „seit Anfang des Jahres immerhin um knapp ein Drittel 

abgesenkt“ habe.

 �Wieder ein Grund zum Feiern in Willich-Münchheide: Die Maler- und La-

ckiererinnung Niederrhein Krefeld-Viersen hat ihre überbetriebliche 

Lehrwerkstatt an der Hans-Böckler-Straße 24/26 eingeweiht und of-

fiziell in Betrieb genommen. Obermeister Günther Busch: „Wir haben 

diese Einrichtung mit tatkräftiger Hilfe unsrer Vorstandsmitglieder 

und deren Auszubildenden renoviert und eingerichtet, wobei uns 

auch einige Firmen mit guten Angeboten, preiswerten Leistungen und 

Sachspenden unterstützt haben.“ Bürgermeister Josef Heyes freut die 

neue Einrichtung in Willich: „Da die Handwerker-Branche sich sowohl 

im kaufmännischen wie im fachlichen Bereich hohen Anforderungen 

stellen muss, ist es lobenswert, dass für Auszubildende und Interes-

sierte, die das Handwerk erlernen möchten, nun offiziell eine überbe-

triebliche Lehrwerkstatt in Betrieb genommen wird.“

 �Als echter Renner erweist sich inzwischen der Online-Marktplatz auf 

„www.gewerbewillich.de“, der Internetseite der Willicher Wirtschafts-

förderung: Dort können sich in Willich ansässige Unternehmen kosten-

los nach Standorten und nach Branchen geordnet eintragen und wirk-

sam für ihr Unternehmen werben. Und Besucher der Seite kommen 

bei der Suche nach speziellen Anbietern in Willich bequem und schnell 

ans Ziel. Dieser Service hat sich inzwischen herumgesprochen – und 

so konnten jetzt Ursula Preuß (rechts) und Simone Leenen von der 

Wirtschaftsförderung den 1000. eingetragenen Betrieb begrüßen – 

und Dirk Köhlings von „koehlings.de PC + mehr“ an der Schiefbahner 

Hochstraße mit einem Blumenstrauß überraschen: Das Unternehmen 

hat seine Wurzeln im Handel mit IT-Produkten, ist mittlerweile aber 

auch Anbieter für „Auerswald“ Telefonanlagen im Business Bereich 

in Willich und für Geschäftskunden der einzige Ansprechpartner für 

„Arcor“ in Willich. „Zur Zeit vernetzen wir ein Gymnasium in Krefeld 

und greifen auf Lösungen zurück, die Zuverlässigkeit, hohe Leistung 

und geringe Emission miteinander vereinen“ verriet Köhlings den 

beiden Wirtschaftsfördererinnen; außerdem können Privatkunden 

sowohl „Telekom-“ als auch „Vodafone-“ Anschlüsse erwerben und 

erhalten auch einen umfassenden Installationsservice. Köhlings: 

„Natürlich verkaufen wir aber auch nach wie vor IT-Produkte, Tür-

sprechstellen mit Kameraüberwachung und Kommunikationslö-

sungen im Festnetz und im mobilen Bereich“ was man jetzt auch auf 

dem virtuellen „Marktplatz“ auf gewerbewillich.de nachlesen kann. 

 �In Willich hat sich am 8. Mai ein China-Club gegründet. Der gewählter 

Vorstand besteht aus dem Vorstandsvorsitzenden Hanhao Fu (FuLuHe 

GmbH), dem Geschäftsführer: Yine Zhang (N&H Technology GmbH), der 

Schatzmeisterin Mei Xu (FuLuHe GmbH) sowie Thomas Chai ( Novatech 

Technology GmbH) und Fei Tong (AXDIA International GmbH).

 �Optic Jansen feierte 25 Firmenjubiläum. Inhaberin Margret Sandkau-

len-Jansen begann 1984 an der Bahnstraße als Geschäftsführerin von 

„Opticland die Brille“, Später übernahm sie das Unternehmen und 

nannte es „Optic Jansen“. Einige Jahre später eröffnete sie ihr zweites 

Optikerfachgeschäft an der Kreuzstraße 7, dem heutigen Firmensitz. 

Außerdem gibt es noch eine Filiale in Neuwerk.

 �75-jähriges Firmenjubiläum feiert HydroBull. 1934 meldete Siegfried 

Frenzen ein Gewerbe für die Herstellung und den Großhandel von Er-

zeugnissen der Maschinen. Werkzeug- und Fahrzeugbranche. 1961 wur-

de Halle 1 am Nordkanal gebaut. 1964 wurde die Marke Hydrobull an-

gemeldet. Fünf Jahre später war Halle II fertig und Siegfried Frenzen 

junior trat ins Unternehmen ein. 1975 erfolgte die Programmaufnahme 

Stapler. Der 10.000. Hydrobull-Kran wurde 1986 gefeiert. 1990 trat 

Susanne Münch, geborene Frenzen, ins Unternehmen ein; seit 2003 

ist sie Gesellschafterin und Geschäftsführerin. 1990 wurde auch der 

erste Werkstattkran entwickelt; mittlerweile sind zirka 25 Standar-

dausführungen im Programm, viele Tausend Sonderausführungen 

wurden entwickelt. 2004 gab s die Musterschutzanmeldung ITI und 

Industriekrane Neues Design. 2007 kam es zur Eintragung Wortbild-

marke „Elektrobull“—Hydrobull Know how. Im Jubiläumsjahr zählt das 

Unternehmen 25.000 Hydrobull-Krane.

 �Die Stadtwerke Willich, die Volksbank Mönchengladbach und die Grund-

stücksgesellschaft der Stadt Willich haben die Bürger Solar Willich eG 

(BSW) gegründet. Zu den Gründungsmitgliedern gehört auch die Firma 

Geobit. Die Stadt Willich stellt der Genossenschaft die für eine Pho-

tovoltaik-Anlage geeigneten Dächer gegen eine geringe Pachtgebühr 

für eine Mindestlaufzeit von 20 Jahren zur Verfügung. Geplant sind 

derzeit 17 Anlagen mit einem Investitionsvolumen von 2,5 Millionen 

Euro. „Wir sind von dem Konzept absolut überzeugt und werden selbst 

Foto: plu/Pressestelle Willich
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Eine junge, innovative Druckerei, aber trotzdem traditionell mit solidem 

handwerklichem Können, verbunden mit ausgefallenen und nicht alltäg-

lichen konzeptionellen und kreativen Ideen – so kann man die Druckerei 

DEB-Druck in Neersen umschreiben.

Jung ist die Inhaberin Cornelia Aierstock der Druckerei DEB mit gerade 

mal 27 Jahren, aber bereits sehr erfahren. 1999 hat sie ihre Ausbildung 

zur Mediengestalterin in Neersen begonnen; nach der Ausbildung hat sie 

Erfahrungen in drei verschiedenen Druckereien gesammelt. Während 

dieser Zeit wuchs konsequent der Wunsch in Cornelia Aierstock, ihre 

eigene Herrin zu sein. Die Gelegenheit bot sich, als die Druckerei DEB 

in Krefeld zum Verkauf stand. „Mein Vater ist auch Drucker und kannte 

den damaligen Inhaber beruflich, daher konnte ich das wirtschaftliche 

Umfeld dieses Betriebes gut einschätzen“, erzählt die junge Unterneh-

merin. Neun Monate musste sie kämpfen, überzeugen, Ideen und Unter-

nehmenskonzepte entwickeln, dann hatte sie gewonnen und einen Kredit 

zum Start in die Selbstständigkeit bewilligt bekommen: Am 1. Januar 2007 

übernahm sie die Druckerei DEB, seit 1. Dezember vergangenen Jahres ist 

die Firma in der so genannten „Traumfabrik“ in Neersen angesiedelt.

Aus der Wirtschaft Alles aus einem Hause
DEB - DIE DRUCKEREI MIT IDEEN UND INNOVATIONEN

„Mit geht es darum, den Kunden möglichst alles aus einer Hand anzubie-

ten“, beschreibt Cornelia Aierstock ihre Firmenphilosophie, „besonders 

für kleine und mittelgroße Unternehmen bedeutet das Kostenersparnis.“ 

Aus diesem Grund bietet DEB neben Offset- und Digital-Druck auch noch 

den Siebdruck an, zum Beispiel für Schilder oder Aufkleber.

Dabei legt die junge Geschäftsfrau aber großen Wert auf Qualität: Zur-

zeit lässt sie Maschinen aufrüsten, um auch Reliefdruck oder Heißfolien-

prägungen im Leistungsspektrum zu haben. „Das sind Dinge, die etwas 

exklusiver sind und etwas teurer, dafür aber auch als etwas Besonderes 

erkannt werden.“ Von der Billigmentalität hält Cornelia Aierstock gar 

nichts. „Das geht fast immer mit Qualitätseinbußen einher – heraus 

kommen Ergebnisse, die ich um die die Ohren geschlagen bekommen 

würde.“

Ob Geschäftsausstattungen, Broschüren und Magazine, Flyer und Folder, 

Plakate, Banner oder Etiketten und Verpackungen – DEB hat nicht nur für 

den Druck, auch für die Entwicklung und Gestaltung Lösungen zur Hand. 

In Zusammenarbeit mit dem Kommunikationsdesigner Oliver Beck, Inha-

ber der Werbeagentur Art of Brand, bietet DEB ihren Kunden moderne 

Kreativität und technisches Können zu maßvollen Kosten an. Wie Cornel-

ia Aierstock sagt: „Bei uns muss alles zusammenpassen.“

Cornelia Aierstock

Virmondstraße 3-5, 47877 Willich

Telefon: (02156) 91 50 773

Fax: (02156) 91 50 774 

E-Mail: info@deb-druck.de

www.deb-druck.de

 �Mit einer ganzen Aktionswoche bedankte sich der Edekamarkt Zielke 

an der Bahnstraße in Willich bei seinen Kunden für fünfjährige Treue: 

Jeden Tag gab es wechselnde Sonderangebote aus dem kompletten 

Sortiment. Die Einnahmen des Ü50 Kaffeeklatsch gingen an die Wil-

licher Tafel, und der Erlös des Spanferkelverkaufes an die evangelische 

Tageseinrichtung für Kinder, die davon Musikinstrumente anschaffen 

wollen. Kinder waren auch sonst die Hauptdarsteller der Jubiläumswo-

che, so konnten sie das Maskottchen von Borussia Mönchengladbach, 

„Jünter“, treffen oder sich als Bäcker versuchen. Auf einem Bauern-

markt gab es von Fisch über handgemachte Marmelade und frischen 

Erdbeeren bis hin zu Spanferkel alles zu kaufen. Am letzten Tag ende-

ten die Aktionen mit Kinderschminken und der Ziehung der Lose durch 

den stellvertretenden Bürgermeister Hans Kothen. Der Hauptpreis der 

Tombola war ein Motorroller (Foto).

„JÜNTER“ BEI AKTIONSWOCHE

Mitglied der Genossenschaft“, so Willy Kerbusch, Stadtkämmerer und 

Geschäftsführer der städtischen Grundstücksgesellschaft. „Beson-

ders gefällt uns an diesem Konzept, dass wir allen Bürgern unserer Re-

gion die Möglichkeit bieten, sich an der Photovoltaik-Genossenschaft 

zu beteiligen“, ergänzt Vorstandsmitglied der BSW Albert Schuffelen, 

verantwortlich für den Energiehandel der Stadtwerke Willich GmbH. 

Mitglied der Genossenschaft kann jeder werden. Damit sich möglichst 

viele Bürger beteiligen können, beträgt der Mindestgeschäftsanteil 

nur 500,00 Euro; die Höchstbeteiligung liegt bei 20 Anteilen. Das 

Erneuerbare Energiegesetz (EEG) garantiert ab Errichtungsjahr der 

Anlage die Höhe der zu dem Zeitpunkt gültigen Einspeisevergütung 

für die kommenden 20 Betriebsjahre, was eine langfristige Rendite si-

chert. „Als Initiatoren erwarten wir langfristig eine lukrative Rendite“, 

so Michael Dieker, Volksbanker und Vorstandsmitglied der BSW. Fragen 

zur Bürger Solar Willich eG beantworten die Volksbank Mönchenglad-

bach, (0 21 61) 58 61-0, und die Stadtwerke Willich (0 21 54) 9 16-0.

 �Die Firma Auto Schelges feierte 100-jähriges Firmenjubiläum. Aus dem 

ursprünglichen Fuhrunternehmen von Wilhelm Schelges im Jahre 1909 

wurde im Laufe der Jahre dank eines früh gegründeten zweiten Unter-

nehmenszweigs ein bekanntes Reiseunternehmen. Wilhelm Schelges 

junior organisierte bereits um 1925 Pilgerfahrten nach Roermond, 

Steyl und Kevelaer. 1949 verstärkt der Enkel des Firmengründers, Ja-

kob Schelges, den Reiseverkehr. Katharina Schelges und ihr Sohn Willi 

spezialisieren sich 1967 auf Rundreisen in Europa. 1973 zieht die Firma 

von der Neersener an die Lerchenfeldstraße. Nach dem Tod von Willi 

Schelges 1982 führt Ehefrau Ursula die Firmentradition weiter, seit 

1984 mit Ehemann Jochen Pollak.
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Firmenportrait

Innovationskraft sichern
IHK-FORUM AUF SCHLOSS NEERSEN ZUM THEMA  
„FORSCHUNGSKOOPERATIONEN“ 

Experten für Brandschutz
DOKUTRONIK – Planung, Montage und Instandhaltung nach ISO-Zertifikat

Wie kommt die Feuerwehr in einem Firmengebäude so schnell an den 

Ort, wo der Brandmelder den Einsatz ausgelöst hat? Anhand von Feu-

erwehrlaufkarten und Feuerwehrplänen – kurz: anhand einer brand-

schutztechnischen Dokumentation. Diese Dienstleistungen gaben der 

Firma DOKUTRONIK ihren Namen. Mittlerweile hat das Unternehmen 

sein Leistungsspektrum im Bereich Brandmeldetechnik konsequent 

erweitert und gilt als Experte für Planung, Projektierung, Errichtung 

und Wartung von Brandmeldesystemen für alle Unternehmensgrößen.

 

„Schon in meiner Ausbildung zum Fernmeldetechniker habe ich mich 

schwerpunktmäßig für das Thema Brandmeldetechnik interessiert“, er-

innert sich Egon Skrzypek (spricht sich: Tschipek), Inhaber der DOKUTRO-

NIK Kabel- und Systemmontagentechnik GmbH, „dabei bin ich geblieben, 

habe den Beruf sozusagen von der Pike auf gelernt und mich im gesamten 

Thema Brandschutz und Sicherheit immer weiter qualifiziert.“ Nachdem 

er einige Jahre als Montageleiter tätig gewesen war, machte sich Herr 

Skrzypek 1992 selbstständig. Zunächst mit den erwähnten brandschutz-

technischen Dokumentationen, schon bald kamen aber Installation und 

Instandhaltung kompletter Brandmeldesysteme für Gewerbebetriebe 

dazu, zum Beispiel für Fertigungs- und Lagerbereiche sowie Produktions-

anlagen. Zum DOKUTRONIK-Leistungsumfang gehören auch die Wartung 

und der Service mit dem ganzjährigen 24-Stunden-Bereitsschaftsdienst. 

Die Firma hat insgesamt zehn Mitarbeiter, davon fünf Montage- und Ser-

vicetechniker. 

DOKUTRONIK ist bereits für viele namhafte Firmen in Willich und der ge-

samten Region in Sachen Brandschutz und Sicherheitstechnik tätig ge-

worden, auch für einige Schulen der Stadt Willich sowie beim Umbau des 

Schlosses Neersen und dem Neubau des Technisches Rathauses. Dabei 

verwendet DOKUTRONIK hauptsächlich Systeme von Novar-Esser, Noti-

fier, Labor-Strauss (LST) und NSC. 

Als zertifizierte Errichter ist der 50-jährige Firmeninhaber stolz, dass er 

sich seit 1999 mit seinem Unternehmen regelmäßig den Prüfungsanforde-

rungen stellt – und ebenso regelmäßig die Zertifizierungen erreicht oder 

erneuert. DOKUTRONIK ist für Qualitätsmanagement zertifiziert nach DIN 

EN ISO 9001, hat die Zertifizierung nach DIN 14675 für den Aufbau und 

DOKUTRONIK Kabel- und Systemmontagen GmbH

Egon Skrzypek 

Hausbroicher-Straße 298b , 47877 Willich

Telefon: 0 21 56 / 48 05 00

E-Mail: info@dokutronik.de

www.dokutronik.de

Betrieb von Brandmeldeanlagen, die Zertifizierung VdS 2129 (Richtlinien 

für die Anerkennung von Errichterfirmen für Brandmeldeanlagen) und ist 

BHE-geprüfte Errichterfirma für RWA-Anlagen und Brandmeldeanlagen. 

Regelmäßige Schulungen für alle Mitarbeiter sind selbstverständlich, um 

diesen Qualitätsstandard zu halten. 

Die Leistungspalette wurde inzwischen erweitert um Lieferung und War-

tung von Feuerlöschern, Installation und Wartung von Feststellanlagen 

an Brandschutztüren und –toren sowie Wartung von Brandschutzklap-

pen, Wandhydranten und Rauch- und Wärmeabzugsanlagen. Außerdem 

ist DOKUTRONIK der richtige Ansprechpartner zur Beratung, Planung,  

Installation und Wartung von Einbruchmeldeanlagen. 

Vor allem in Krisenzeiten müssen die Unternehmen in Forschung und 

Entwicklung investieren, um für den nächsten Aufschwung gerüstet zu 

sein. In diesem Punkt waren die Teilnehmer des Forums „Forschungsko-

operationen“ auf Schloss Neersen einer Meinung. Rund 80 Unternehmer 

und Firmenvertreter waren der Einladung der Industrie- und Handels-

kammern in NRW gefolgt, um sich über die Chancen von Kooperationen, 

Praxis-Beispiele und Fördermöglichkeiten zu informieren. Und der Bedarf 

ist groß. Zwar bilden kleine und mittelständische Unternehmen das Rück-

grat der deutschen Wirtschaft, doch vielen Betrieben fehlen die perso-

nellen und finanziellen Ressourcen für eigene Forschungsprojekte. 

„Kooperationen sind eine Lösung dieses Problems“, warb Dr. Thomas Grä-

bener, Präsident der Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsverei-

nigungen (AiF), für mehr Entwicklungs-Allianzen zwischen Unternehmen, 

aber auch zwischen Hochschulen und Wirtschaft. Gräbener weiter: „Die 

Vorteile von Forschungspartnerschaften liegen auf der Hand: Risiken 

werden gestreut, Kosten gesenkt und Kontakte geknüpft, die sich zu 

dauerhaften Innovationsnetzwerken entwickeln können.“ Der Präsident 

des AiF, einer Dachorganisation von 50.000 Unternehmern und 102 indus-

triellen Forschungsvereinigungen, appellierte an die Bundesregierung, 

die Mittel zur Förderung von Innovationen nicht einzufrieren, sondern 

aufzustocken.

Der Mittelstandsbeauftragte der Bundesregierung, Hartmut Schauerte, 

Parlamentarischer Staatssekretär im Wirtschaftsministerium, nahm 

dazu Stellung: „Im Rahmen des Konjunkturpaketes II wird das Zentrale 

Innovationsprogramm Mittelstand – kurz ZIM – 2009 und 2010 um jeweils 

450 Millionen Euro aufgestockt – das bedeutet mehr als eine Verdoppe-

lung des bisherigen Budgets.“ Außerdem stünde ZIM nun auch einzelbe-

trieblichen Forschungsvorhaben von Unternehmen in den alten Bundes-

ländern und Unternehmen mit bis zu 1.000 Beschäftigten zur Verfügung. 

Er forderte die Unternehmer auf, die Förderangebote auch zu nutzen: 

„Wir wollen die Mittel auf breiter Front dem Mittelstand zur Verfügung 

stellen. Die Chancen, dass Sie bei sinnvollen Projekten Zuschüsse bekom-

men, stehen gut. Jeder zweite Antrag wird bewilligt.“

Anschließend zeigten drei Präsentationen von Beispielen aus der Praxis, 

was mit Hilfe von Forschungskooperationen und Fördermitteln möglich 

ist. Professor Jürgen Jasperneite vom Institut Industrial IT der Hoch-

schule Ostwestfalen-Lippe berichtete, wie er gemeinsam mit Partnern 

aus der Wirtschaft ein Steuerungsverfahren für Industrieanlagen ent-

wickelt hat: „Wichtige Erfolgsfaktoren bei solchen Kooperationen sind: 

der richtige Zeitpunkt, ein für alle Beteiligten relevantes Thema, die 

notwendige Kompetenz der Partner, eine Anschubfinanzierung und ein 

gemeinsames Konsortium.“ Ähnliche Erfahrungen hatte auch Friedhelm 

Osterkamp von der Vredener H&W Nutzfahrzeugtechnik GmbH gemacht. 

Gemeinsam mit der Fachhochschule Bocholt und Partnerunternehmen 

entwickelt H&W ein Transportfahrzeug für Glasscheiben.

In solchen praxisorientierten Forschungsprojekten sieht Dr. Volker Stich 

die große Stärke des Standorts Deutschland. Der Geschäftsführer des FIR 

– Forschungsinstitut für Rationalisierung an der RWTH Aachen prophezei-

te, dass innovative Kombinationen von Dienstleistungen und Produkten 

künftig für den industriellen Mittelstand immer wichtiger werden. „Die 

Forschung in diesem Bereich muss von den Unternehmen angetrieben 

werden und realitätsnah sein“, forderte Stich. „Dann sind die Ergebnisse 

auch verwertbar und eine Umsetzungsquote von 60 bis 70 Prozent ist 

möglich.“

Hartmut Schauerte (Mitte), Mittelstandsbeauftragter der Bundesregierung und Parlamentarischer Staatssekretär beim Bundesminister für Wirt-

schaft und Technologie, war zu Gast beim IHK-Forum „Forschungskooperationen – Strategische Allianzen für den Mittelstand“. Es begrüßten ihn (von 

links.): Dr. Thomas Gräbener, Präsident der Arbeitsgemeinschaft industrieller Forschungsvereinigungen (AiF), Roland Meißner, Geschäftsführer der 

IHK Mittlerer Niederrhein, Josef Heyes, Bürgermeister der Stadt Willich, und Klaus Zimmermann, Geschäftsführer der IHK Düsseldorf. 

Foto: IHK

Beim Neubau des Technischen Rathauses der Stadt Willich war DOKUTRONIK für 

die Brandschutz- und Sicherheitstechnik verantwortlich.
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Wir von WIR
Heute: Simone Leenen (34)

Ledig; Hobbies: lesen, wandern

Beruflicher Werdegang:

1993 Fachhochschulreife

1993-1996 Ausbildung zur Verwaltungsfachangestellten bei der Stadt 

Willich

Tätigkeiten bei der Stadt Willich:

- �nach der Ausbildung 1996 bis 1998 in der rechtlichen Bauaufsicht 

(Bereich Baulasten)

- �1998 bis 2004 Team Liegenschaften - Verpachtung Festplätze,	   

Veranlassen von Grundbucheinträgen bzw. bereinigungen 

- 2004 bis heute Team Wirtschaftsförderung

Aufgaben bei der Wirtschaftsförderung:

- Internetredaktion für gewerbewillich.de

- Ansprechpartnerin für „Marktplatz“, Stellenbörse, Gewerbeimmobilien

- Firmenbetreuung u. –bestandspflege

- �Organisation von Veranstaltungen der Wifö, gemeinsam mit	   

Ursula Preuß (Teamarbeit)

Persönliche Einschätzung

„Am Meisten begeistert mich der Kontakt zu verschiedenen Menschen 

sowie die Planung, Organisation und Umsetzung der Veranstaltungen.“

Magazin für Unternehmen in der Stadt Willich

... ist ein Projekt / eine Initiative der Wirtschaftsförderung der Stadt Willich

... wird direkt / ohne Streuverluste an alle 4500 Unternehmen verschickt

... informiert über Themen und Events aus dem Rathaus und aus der Wirtschaft

... ist eine Plattform zur Darstellung von Unternehmen

... informiert über Themen, die Unternehmer in Willich interessieren

... will Netzwerke knüpfen und Synergie-Effekte schaffen

... will mit Unternehmern ins Gespräch kommen, kurz:

Weitere Infos auf unserer Website www.wir-willich.de

Wenn Sie Fragen, Wünsche oder Anregungen haben, 
melden Sie sich! Wir sind für Sie da:

Annemarie Poos-Zurheide / Wirtschaftsförderung der Stadt Willich: Tel. 02154 / 949 386 
Birgit Fliege / Redaktionsbüro B-text: Tel. 02154 / 605 702
Thomas Luckau / LWS Werbung GmbH Willich: Tel. 02154 / 953 984

ist für Sie!
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Lukrative Anlagen finden Sie nicht 

auf dem Dach.
             nur an der Börse, sondern auch 

Bürger Solar Willich eG

Grundstücksgesellschaft  
der Stadt Willich

Kontakt:
02154 / 916 - 290

Kontakt:
02161 / 58 61 - 0

Kontakt:
0241 / 56847-0


